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Sonnabend, 30. Oktober 1943 

Hungernde Inder kommen 
hinter Stacheldrahtzäune 
Vorsichtsmaßnahmen des Vizekönigs / Ein „/Weißbuch' 

Drahtberichl unserer Berliner Schrillleitung 

Berlin, 30. Oktober 
» "le furchtbaren Schilderungen aus dem in 
Jetten Hungergebiet reißen nicht ab, und 
r c h stehen die kritischsten Wochen erst noch 

Das wird ganz offen in einem Weißbuch 
PNeben, daß die britische Regierung dem Un-
p'laus hat zugehen lassen und in dem sie den 
^'Sucn unternimmt, die britische Vcrantwort-
ff**eit zu vertuschen und die Hunqerkrise auf 
jjj"frereignjsse zurückzuführen, ja sogar die; 
jjj'er selbst dafür verantwortlich macht. So 
sJ'd in dem Weißbuch behauptet, die großen 
j*?erschwemmungen des vorigen Jahres hät-
P einen großen Ernteausfall herbeigeführt; 
? Hungersnot in Bengalen hätte nur dadurch 
P*ti solchen ,Umfang annehmen können, weil 
2J U r ch eine Mil l ion Tonnen Reis für die Er­
stling des Volkes ausgefallen ist. Gleich-
S'lg wird jedoch eingestanden, daß die Maß-
JWtnen gegen die Versorgungsschwierigkeiten 
j? spgt in Angriff genommen worden seien. Im 
? n9en trifft England auch die Schuld dafür, 

nie etwas gegen die Mißernten unternom-
Jjh- Worden ist, obwohl diese in Indien schon 

zu verzeichnen waren. 

Anstrengungen", um die Hungersnot abzudäm­
men, und der dann den Tonnagemangel vor­
schützte, der ein schwieriges Hindernis sei und 
nicht so schnell überwunden werden könne. 
Aulschlußreich ist die erste Maßnahme, die der 
neue Vizekönig Wavell angeordnet hat; er ver­
fügte, daß die Hungernden zum Teil in „be­
sondere Lager" gebracht werden sollten, in 
frühere Armeelager, wo man sie unter den 
Augen hat. Wavell hat in den 48 Stunden, die 
er in Kalkutta und anderen Teilen Bengalens 
verbrachte, die Gefahr erkannt, daß sich aus 
dieser Hungerkrise des indischen Volkes eine 
E x i s t e n z k r i s e d e r b r i t i s c h e n H e r r ­
s c h a 11 in Indien entwickeln kann. So ver­
schwindet eine Anzahl der Hungergestalten 
und mit ihnen viele unliebsame Zeugen dei 
englischen Mißwirtschaft unter militärischer 
Bewachung hinter Stacheldraht... ' 

Mit welchem Recht wollen die Briten ihre 
Herrschaft über Indien. vor der Geschichte 
noch begründen, wenn sie diesem Lande und 

D e r W i n t e r na 
Diese Bunkerbfen werden den Feldgrauen In 

seinen Bewohnern nicht einmal die nackte 
Existenz zu sichern wissenl Dieselben Kreise, 
die behaupten, diesen Krieg für die „Mensch­
lichkeit" und für die „soziale Besserstellung 
dei Massen" zu führen, werden durch die grau­
samen Vorgänge in Indien in einer Weise bloß­
gestellt, wie sie wirksamer und lehrreicher 
nicht erdacht werden konnte. 

ht der Ostfront 
den kommenden Monaten gute Dienste leisten 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter B lc rmann, PBZ. , Z.) 

Die Republik Italien ruft zu den Waffen 
Völlig daneben gehen erst recht die Ver- Jahrestag des Marsches auf Rom I Eine Rundfunkansprache Pavolinis 

den Indern selbst die Schuld zuzuschrei 
indem auf die Preissteigerung hingewie 

fei und behauptet wird, die Bauern hätten zu-
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5*' Reis aus eigener Ernte verzehrt und zu-
P?'g auf den Markt gebracht. Als ob ein 
Pnsch mehr Reis essen könne als er zur Sät-
P ôg braucht! Auch die Behauptung, daß In-
j , ' 0 ' 1 sich nicht auf eine andere Ernährung als 
T« umstellen wollte, ist an den Haaren her­
gezogen, denn England hatte längst In In-
' n für eine Verstärkung des Reisanbaues 
J'9e tragen müssen, als es in Ostasien eine 
SJJllk betrieb, deren Folge der Verlust Burmas 

LJJ| konnte, des größten Reislieferanten für 

v Es paßt zu dem Ton dieses Weißbuches, 
L'urt der Indienminister Araery im Unterhaus 
k* lästigen Fragen der Abgeordneten mit der 

^erkung abtat, die Regierung mache „alle 

Rom, 29. Oktober 
Das Gedenken des italienischen Volkes an 

den 21, Jahrestag des Marsches auf Rom wurde 
am Donnerstaq früh eingeleitet mit Kranz 
niederlequngen am Grabmal dos Unbekanti en 
Soldaten und am Ehrenmal der für die faschi­
stische Revolution Gefallenen. Am Nachmittag, 
fand im Palazzo Brasrhi die erste Versamm­
lung des römischen Fascio statt; am Abend 
sprach Parteisekretär Pavolini über den Rund­
funk. Alle öffentlichen Gebäude trugen Flag­
genschmuck, die gr-ünweißrote Trikolore ohne 
das Savoyerwappen. 

Parteisekretär Pavolini erinnerte aus An­
laß des Tages in einer Rundfunkansprache 
das italienische Volk daran, daß nur Einigkeit 
und Geschlossenheit zur Befreiung 'des Vater­
landes von den verhaßten anglo-amerikani-

Miar Imperialismus noch rücksichtsloser! 
ÜQS fordern die USA.-Senatoren I Ausweitung der Stützpunkt-Politik 

Lissabon, 29. Oktober 
i-Iftt Rahmen einer Senatsdebatte nahm S«s-
Jj l o r Russell zu der Außenpolitik der Verei-
kj'on Staaten Stellung. Seine Ausführungen 
«Jjon darauf schließen, daß dem Senat das 
ffksichtslose Vorgehen des USA.-Imperialis-
§™ zum Erwerb neuer Ausbeutungsfelder und 
gtynnquellen für das Dollarkapital noch 'zu 
ij'hde ist. Russell erklärte, daß die Vereinig-' 

Staaten ihre Erdölvorräte in einer „gera-
k * l ruinierenden Weise" In Anspruch genpm-
>j haben, indem sie nicht nur die eigenen 
LJjPpen, 'sondern auch die der Verbündeten 
v'eierten. Russell meinte, es sei jetzt an det 
2"> die Erdölvorräte auch in anderen Teilen 
g> Welt zu benutzen, und er sah durchaus. 
jj. ' nen triftigen Grund, warum nicht die eige-

Erdölvorkommen geschont und die frem-
Jfr Länder geschröpft werden sollten. Auch 
J ! Handhabung der Pacht- und Lelh-Lleferun-
3? ist nicht nach «einem Geschmack. So be-
»'"tielte er, daß Großbritannien große Men-
Er dieser Lieferungen an die Türkei weiter-
rjr."'F>• um sich damit die Zuneigung dieses Lan-
r̂* *u sichern. Nach Russells Auffassung 

mitten die Waren besser direkt von den Ver-
^''qten Staaten nach der Türkei geschafft 
»i ?den, deren Geneigtheit auch für die VER-

Wei-

„Geschäftsbasl6" zu benutzen gedenken. So viel 
ist sicher, daß am Ende dieser Entwicklung der 
Zerfall und die völlige Auslieferung des brit i­
schen Weltreiche« an die -Vereinigten Staaten 
stehen wird. 

\ 
20 Jahre türkische Republ ik 

Ankara, 29. Oktober 
Zur Feier des zwanzigjährigen Bestehens 

der türkischen Republik hielt Ministerpräsident 
Saracoglu eine Rede, in der er die Bedeutung 
dieses Tages würdigte. Vor zwanzig Jahren 
habe, so sagte er, die Türkei die Ketten ge­
brochen, habe Freiheit und Unabhängigkeit er­
rungen; vieles sei in den vergangenen 20 Jah­
ren verwirklicht worden, doch mehr noch sei 
in der Zukunft zu leisten, wobei Wissen und 
Arbeit die besten Waffen seien. 

sehen Eindringlingen führen könne. Der Kö­
nig, der nach außen hin die faschistische Po­
l i t ik voll unterstützte, begünstigte und ver­
sammelte um den Thron alle die Elemente, 
die zu gegebener Zeit dem Regime des Duce 
den verhängnisvollen Stoß versetzten. Die 
Monarchie zögerte nicht, das Land der Nie­
derlage und der Kapitulation entgegenzufüh­
ren, nur um den Faschismus zu begraben. Der 
als republikanisch wiedererstandene Faschis­
mus werde stattdessen die Monarchie begra­
ben und Italien zum Wohlstand und zum End-

• sieg führen. Die Republik ruft zu den Waffen 
gegen den plutokratischen Feind, der Italiens 
Städte verheert, und sie ruft zur Arbeit, weil 
neben dem Kampf auch die Arbeit das Va­
terland retten kann. i 

Die römischen Blätter unterstreichen die 
Bedeutung dieses Erinnerungstages und neh­
men die nahe und allernächste Zukunft zum 
Blickpunkt ihrer Betrachtungen. „Popolo di 
Roma" schreibt, der Duce habe vor dem Mi­
nisterrat von neuern dem Wunsch des faschi-
schistischen Italiens Ausdruck geliehen, für 
den Sieg der Achsenmächte den Kampf wie­
der aufzunehmen, wie die Ehre das befehle. 
„Piccolo" legt besondere Betonung auf die Er­
richtung der neuen Wehnnacht des republika­
nischen Italiensi „Messagero" bezeichnet die 
Ministerratssitzung ak> kennzeichnend für den 
Geist, von dem das wiedererstehende Italien 
beseelt sei, 

Neue Männer 
Mailand, 29. Oktober 

Im Zusammenhang mit der Bildung der 
faschistisch-republikanischen Regierung ist ge­
genwärtig die Neubesetzung zahlreicher füh­
render Posten in der inneren Verwaltung im 
Gange, Ein großer Teil der Pfovinzregierungs-
chefs ist bereits von der Regierung neüer-
nannt worden; weitere Neubesetzungen wer­
den in der nächsten Zeit erwartet 

|l " H l a L l l C l i n l \ u a a c j i I U I 
^'«amerikanischen Rechte im Lul 
«.„»chloß die Liste seiner Forderur 

sein könnte, 
sprach «ich Russell für Erweiterung der 

Luftraum aus. 
nqen damit 

er den Erwerb gewisser Rechte in Island 
^ in Dakar und sofortiqe Schritte zum Er-
,|* r° dauernder Rechte auf Neu-Kaledonien 
' j . »Entqelt für die großen Opfer empfahl, die ' ,nordamerikani6che Volk auf sich genom-
Hüj} habe, als es in den Krieg eintrat. Es 
tg» 8 e i n ^ e t z m i l ' ' ä r i s c n e r USA.-Stützpunkte 

r die ganze Welt gebreitet werden. 
H'o gleichem Sinne wie Russell äußerten sich 

Reihe anderer Senatoren; auch ihre Aus-
^""Ungen ließen keinen Zweifel über die Ziele 
•jjl' USA.-Imperialismus. . Die Senatoren sind 
Ij. Politischen Gangster des Weißen Hauses 

« der Wallstreet-Juden, die den Krieg als 
ige Gelegenheit rur Erweiterung ihrer 

S c h n e e z ä u n e für d i e R o l l b a h n e n 
Als Schutz gegen Schneeverwehungen und Feind einsieht werden Jetzt die Rol lbahnen Im Osten m i t 
Blenden versehen, ( P K - A u f n . ; Kr iegsberichter Schurer, At l . , Z.) 

„Tagebuch einer Bandera" 
Das ,,Marokko"-Buch des Commandante Frauco 

Von unserem Madrider Vertreter Dr. A. Diclerich 
Als Franco, der heutige Staatschef Spa­

niens, noch ein unbekannter Commandante 
war, hat er ein Buch geschrieben: „Marokko-
Tagebuch einer Bandera". Es erschien im 
Jahre 1922 in einem Madrider Verlag. Das 
Buch hat wenige Leser gefunden. Damals 
interessierte sein Inhalt — Spaniens nie enden­
wollender Marokko-Feldzug — die Spanier 
herzlich wenig; sie lasen lieber Kriegsromane 
aus dem Weltkrieg, zogen es vor, im Kaffee­
haus die Zeit totzuschlagen, und weil es Mode 
war, schimpfte in einem Lande, wo die Mode 
große Macht besitzt,; fast jedermann blind­
lings gerade auf Marokko. Gegen diese 
Gleichgültigkeit und gegen dieses Schimpfen 
ohne Sachkenntnis hat der kaum dreißigjährige 
Commandante Fiancisco Franco - Bahamonde, 
der alle Beförderungen "Kriegsverdiensten 
dankte, sein Marokko-Erlebnis niedergeschrie­
ben. 

Das Buch erzählt knapp und schlicht, frei 
von Pathos die ersten Kämpfe der im Jahre 
1922 gegründeten spanischen Fremdenlegion, 
des „Tercio de Extranjeros". Die Sachlichkeit 
ist so streng, daß, fast jede Seite Kartenstu­
dium- erfordert. Alles ist Skizze der Kampf­
lage, Marschbewegungen und Gefechtsgang. 
Nur wenn die Summe e ;nes Tages gezogen 
wird, tritt Persönliches und Menschliches, das 
sonst im Vorbeigehen gestreift wird, hervor. 
Dann spricht, der Verfasser von Kameraden, 
die gefallen »sind oder verwundet wurden. 
Und der Leser spürt, daß jeder einzelne dem 
Schreiber ans Herz gewachsen war. 

Trotz der soldatischen Nüchternheit steckt 
in diesem Buche viel mehr darin als die per­
sönlichen Eindrücke eines beliebigen Feldzug-
Teilnehmers. Immer wieder stößt der Leser 
auf Namen wie General Sanjurjo, General 
Cabanellas, Oberst Jordana, Oberstleutnant 
M o l a . . . sind diese Männer nicht zusammen 
mit dem Verfasser der Marokko-Erinnerungen, 
dem Commandante Franco, die Schildträger 
der nationalen Revolution vom Juli 1936 ge­
wesen? Auf dem blutgetränkten Boden Afr i ­
kas, unter Entbehrungen und Opfern, im Ein­
satz aller körperlichen und seelischen Kräfte 
wuchs jener Nationalismus, der' Spaniens 
Wünsche nach Wiedergeburt zu neuer Be­
hauptung und Größe in die Tat umsetzen 
konnte. Die sogenannte „Generation 98"- — 
Azorin, Unamuno, Ortega, Baroja — machte 
patriotische Literatur, während Franco und 
seine Kameraden für das Vaterland bluteten, 
denn nicht e iner 'davon hat Marokko ohne 
Narben verlassen. Während die Literaten in 
den Kaffees diskutierten, sich in ebenso sinn­
losen wie unblutigen Duellen herumschlugen 
und schwankend zwischen Anarchie und 
Reaktion jede Staatsform und danrt jede 
Staatsgrundlage sabotierten, füllten die Ma­
rokko-Offiziere mit ihren Leibern die Bre­
schen, die Abd-el-Krim in den letzten Kolo­
nialbesitz Spaniens gerissen hatte, lebten Jahr 
um Jahr unter afrikanischem Himmel ein har­
tes Leben, lernten für ihr Vaterland zu sie­
gen und zu sterben. Mi t der Literatur des 
geistreichen Essays hat das nichts zu tun, um 
so mehr mit Geschichte. Das Buch des Com­
mandante Franco ist das e r s t e K a p i t e l 
der spanischen Gegenwartsgeschichte, die in 
Marokko beginnt, im Bürgerkrieg 1936-^9 
einen dramatischen Höhepunkt fand und in 
unseren Tagen eine spannungsreiche Fortset­
zung erlebt. 

Francos Marokko - Erinnerungen bedeuten 
noch mehr. Für uns Deutsche sind sie ein Do­
kument. Immer wieder werden darin deutsche 
Namen genannt. Einmal findet sich der „ein­
fallsreiche Österreicher Werner", ein anderes 
Mal „der alte treue Gefreite Gustavo Hort, 
ehemaliger bayrischer Unteroffizier", dann 



Wir bemerken am Rande 
Abwehrstellung Der polnische Schrtttsteller A. 
gegen Cbersee Sandurs hol in* seinen lrühcren 

Werken „Osteuropa in kontinen-
taleuropäischer Schau" und „Um das Erbe Groß­
britanniens" eine neue Schau der europäischen Pro­
bleme dieses Krieges gegeben. In einem Im Hohen-
elchen-Verlag, München, erschienenen Werk „Die 
Stunde der Entscheidung" stützt er sich aul diese 
Erkenntnisse und stellt dar, wie ohne den Besitz 
Europas als Rohsloltquelle und Hauptabsatzmarkl 
jede Wellherrschati der überseeischen Mächte Eng­
land und Amerika aul tönernen Füßen stünde. An 
der Hand von englischen und amerikanischen Kar­
ten zeigt der Vcrlasser, wie weilgespannt die Herr-
schaltsansprüche der überseeischen Mächte sind, 
und wie es notwendig Ist, dieses Streben nach 
Wellher/schalt nicht nur miltlärsltalegisch, sondern 
auch wirtschaltlich zu sehen. Aul die Sicherung 
Ihrer Rohslolle und Absatzmärkte Ist der Kampl 
Englands und Amerikas gegen Europa ausgerichtet. 
Wenn sie Ihn gewinnen wollen, dann müssen sie 
die großen Siedlungsräume der alten Kontinente 
(Europa mit 540 Millionen, Indien mit 360 Millionen 
und Oslaslen mit 570 Millionen Menschen} unter­
werfen und Ihren machlpolltischcn Zielen dienstbar 
machen. Sanders zeigt Im einzelnen die Mittel und 
Methoden, mit denen die amerikanischen Mächte 
diese Ziele erreichen und wie sie durch Einbau des 
Moskauer bolschewistischen Imperialismus In Ihr 
Kriegssystem den Angrltt gegen Europa von Süden 
und Westen her durch einen solchen von Osten her 
ergänzen wollen. Der Verlasser macht sejne Er­
kenntnisse durch eine lange Keine von Karlen und 
Statistiken klar. Es gelingt Ihm, gestützt aul eine 
Fülle volkswirtschaftlichen und politischen Mate­
rials, nachzuweisen, daß nur ein unabhängiges Kon-
tlnentaleuropa, das seine Agrarwlrtschalt aul die Irt 
das europäische System eingegliederten Ostgebiete 
aulbauen und durch eine zwischenstaatliche Markt­
ordnung untermauern kann, ein wirksamer Wall ge­
gen den Wellherrschallsanspruch Englands und 
Amerikas sein kann. 

„der deutsche Sergeant Heine", „ein namen­
loser Deutscher" und „der treue österreichi­
sche Gefreite Herben". Schließlich tauchen 
kurz zwei ehemalige deutsche Offiziere auf, 
die als einfache Soldaten in Dienste der spa­
nischen Fremdenlegion getreten sind» „Sie ha­
ben ein aristokratisches Außere", beschreibt 
sie Francoi „ihre weißen Gesichter heben sich 
von den sonnenverbrannten der übrigen Solda­
ten ab, bei ihrem Eintreffen erbaten sie einen 
Posten an der Front." Wenige Zeilen später 
ist zu lesen: „ Im zweiten Tobel liegt ein Le­
gionär, groß und bleich; es ist einer der bei­
den deutschen Offizierei sein Kamerad schlägt 
sich schneidig." Gleich auf den ersten Seiten 
wird eine Weihnachtsfeier beschrieben: „Die 
Deutschen haben die Erlaubnis, sich zu ver­
einigen, erbeten, und ein Weihnachtsbaum mit 
seinen vielen Lichtern zeigt uns den Ort ihres 
Festes an. Wir Offiziere hängen an die Zweige 
Flaschen deutschen Bieres, und sie prosten uns 
herzlich zu und singen Weihnachtslieder, Hei­
matlieder; als sie ein Kriegslied anstimmten, 
verdüsterten sich ihre Gesichter, und wir 
sahen einen alten Veteranen weinen." 

Das war 1920/22, als Deutschland gedemü­
tigt am Boden lag und die Scham über Ver­
sailles, Arbeitslosigkeit und Verzweiflung man­
chen Kämpfer von Verdun und Ypern, von 
der Aisne und von der Somme aus der Hei­
mat vertrieb, um in der spanischen Fremden­
legion namenlos namenloses Leid „auf einem 
Posten an der Front" zu Ende zu tragen; um 
im Gran Chaco zu sterben, um als Instrukteure 
Chinesen zu drillen, um als Verkehrspiloten 
Kriegsgewinnler, Valuta-Schieber und nicht 
selten Weltkriegsgegner herumzukutschle-
ren. Franco hat für die Deutschen in der spa­
nischen Fremdenlegion nur Worte des Lobes 
und der Achtung, doch sind sie darum nicht 
weniger ergreifende Zeugnisse für die deutsche 
Not nach Ende des Weltkrieges, als unsere 
Feinde, die von gestern und heute, eines ihrer 
Kriegsziele erreicht hatten: Deutschlands 
Macht zu zerschlagen und ihre Uberreste in 
aller Welt zu zerstreuen, um sie dem Unter­
gang preiszugeben. 

In seinen „SchlußbetracWungen" gibt 
Franco eine Reihe praktischer Weisungen für 
die Infanterie, „die sich tapfer schlägt, aber 
nicht weiß, wie; man sich richtig schlägt." Da 
predigt nicht nur die eigene Erfahrung, son­
dern auch die größere des Weltkrieges und 
eine Absage an zwei Eigenschaften des spani­
schen Soldaten, die nicht immer Qualitäten 
sind: an das Sich-Verlassen auf die Gabe der 
Improvisation und an deren Gegenpol, nämlich 
an das Festhalten an einem gewissen akade­
mischen' Formalismus. Wie modern, Ja revo­
lutionär muß es den Lesern von 1922 vorge­
kommen sein, wenn sie bei Franco auf die For-' 

Die Schiacht in der Südukraine geht erbittert weitef— 
Gewaltiger Kräfteeinsatz von beiden Seiten I Der härteste Kampf des Jahres / LAGEBERICHT VON HELMUT SOMMER 

Berlin, 30. Oktober (Drahtbericht der LZ.) 
Noch niemals in der Kriegsgeschichte ist ein 

Heer in eine solche Prüfung gestellt worden 
wie sie heute das deutsche Ostheer zu be­
stehen hat. In diesen Tagen ist es vielleicht 
der höchsten Bewährungsprobe ausgesetzt; es 
steht in einer neuentbrannten Schlacht einem 
starken Gegner gegenüber, der zum Äußersten 
entschlossen ist. 

Die Sowjets werfen ihre weitüberlegenen 
Reserve* in breiter Front gegen den von deut­
schen und rumänischen Verbänden verteidig­
ten Keil der Ostfront zwischen Asowschem 
Meer und dem Raum von Krementschug, wo 
sich unsere Truppen in einer Linie zur Ab­
wehr einrichteten, die vom Molotschnoje-See 
bis zum Dnjepr-Knie und dann den Dnjepr ent­
lang nach Nordwesten verläuft. Den dichtauf­
folgenden Sowjettruppen gelang es unter 
Ausnutzung des unübersichtlichen Dnjepr-Ab-
schnittes südöstlich Krementschug den Dnjepr 
zu überschreiten und einen Brückenkopf auf 
dem Westufer des Flusses zu bilden. Von hier 
aus führte der Feind frisch herangebrachte 
motorisierte und Panzerverbände nach und 
stieß mit ihnen am 15. Oktober in die deut­
schen Stellungen. Er vermochte einen tiefen 
Einbruch zu erzielen und ihn in den folgenden 
Tagen zu erweitern. Durch ununterbrochene 
neue Zuführungen von Infanterie und Panzer­
kräften gelang dem Feind erheblicher Gelände­
gewinn in südwestlicher Richtung auf die Stadt 

Kriwoj Rog zu. Heftige Panzerstöße gegen 
Kriwoj Rog selbst wurden am 23.,Oktober und 
an den folgenden Tagen abgeschlagen. 

Die Sowjets sind weiterhin ununterbrochen 
bestrebt, ihre Einbruchsräume auszuweiten. Bei-

sam auf eine Sehnenstellung abgesetzt. 
lieh Soporoshje und bis in die Nähe von 
litopol griffen die 

s4 

,'hnend fil 
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derseits Dnjepropetrowsk haben sich die deut­
schen Verbände vom Dnjepr gelöst und unter 
Abwehr nachstoßender feindlicher Kräfte lang-

Panzertreffen im Raum von Kriwoj Rog 
Deutscher Angriff nördlich Kiew I Neue Abwehrstellungen am Volturno 

Aus dem Führerhauptquartier, 29. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Westlich Melltopol wurden zahlreiche, den 

ganzen Tafg Uber anhaltende Angriffe der So­
wjets gegen die Abriegelungsfronten des Ein­
bruchsraumes abgeschlagen. Panzer- und Pan­
zer-Grenadier-Verbände lügten dem Feind durch 
kräftige Flankenstöße hohe Verluste zu und war­
fen seine Angriffsspitzen aus zäh verteidigten 
Ortschaften. Deutsche und rumänische Flieger­
kräfte griffen in enger Zusammenarbeit mit den 
Erdtruppen besonders wirksam In die Kämpfe 
ein. In dem Dnjepr-Knie wurden an der gesam­
ten Front heftige feindliche Angriffe vielfach 
im Gegenstoß abgewiesen. Aus diesen Abwehr­
kämpfen entwickelte sich im Raum nördlich 
Kriwoj Rog am gestrigen Vormittag eine P a n ­
z e r s c h l a c h t , die noch Im vollen Gange 
ist. Bisher wurden In einem Abschnitt 74, In 
einem anderen 41 Sdwjetpanzer vernichtet. 
Nördlich Kiew erreicht ein eigenes Angriffsun­
ternehmen die gesteckten Ziele. Bei Gomel 
dehnten die Sowjets ihre Angriffe gestern auch 
auf den Abschnitt südlich der Stadt aus. Die 
starken feindlichen Durchbruchsversuche führ­
ten jedoch nur zu örtlichen Einbrüchen und 
zum vorübergehenden Verlust kleinerer Stel­
lungstelle, die durch sofort einsetzende Gegen­
angriffe zurückerobert wurden. Vielfach wur­
den die feindlichen Angriffe durch das zusam­
mengefaßte Feuer aller Waffen und den-wir­
kungsvollen Einsatz der eigenen Luftwaffe 
schon in der Entwicklung zerschlagen. West­
lich Kritschew und westlich Smolensk ließ die 
Kampftätigkeit gegenüber den Vortagen nach. 

Die Im Mittelabschnitt kämpfende hessisch-
thüringische 251. Infanterie-Division unter Füh­
rung des Generalmajors Felzmann hielt In 
einem der Schwerpunkte der Abwehrschlacht 
den Immer wiederholten Angrllfen vielfach 
überlegener Sowjetkräfte unerschütterlich 
stand. Sie hat dadurch besonderen Anteil an 
den errungenen Abwehrerfolgen. 

In SUditallen wurden unsere Truppen bei­
derseits des Volturno nach erfolgreicher Ab­
wehr der starken feindlichen Durchbruchsan­
griffe auf neue, wenige Kilometer welter nord­
westlich verlaufende Höhenstellungen zurück­
genommen. An der Adrlatlschen Küste ver­
suchten starke brltlsch-nordamerlkanlsche 
Kräfte während der Nacht und am frühen Mor­
gen des 28. Oktober entlang der Straße Termoll-
Istonlo über den Trignoa-Fluß vorzustoßen. Die 
Angriife blieben unter schweren feindlichen 
Verlusten liegen. 

Im östlichen Mittelmeer vernichtete'die Luft­
waffe zwei feindliche Frachter mit zusammen 
4500 BRT. und erzielte Bombentreffer In den 
Hafenanlagen des feindlichen Inselstutzpunktes 
Castelrosso. 

Ehrung durch den Führer 
Berlin, 29. Oktober 

Dem bulgarischen General a. D. Gantschew, 
der während des Ersten Weltkrieges bulgari­
scher Militärattache in Deut», bland war, wurde 
in Würdigung seiner Verdienste um die Be­
ziehungen zwischen Deutschland und Bulgarien 
anläßlich seines 50jährigen Militärjubiläums 
vom Führer das Verdienstkreuz des Ordens vom 
Deutschen Adler mit dem Stern verliehen. 

3 D I S in die rsane v u " ' j ( | , » ' . w 

Sowjets immei massier* r iZehnjäh: 
an. Sie versuchten mit Infanterieverbänden 
Saporoshje über den Dnjepr vorzudringen jj l t i l i C n w u r d 

südlich mit zusammengefaßten Panzerkral , i n j£j n o g , 
die an dem Dnjepr-Knie stehende Front » i Kriegsind 
Einbruch zu bringen. Die Abwehrerfolge £ R dort bine 
dort angesetzten deutschen Truppen » n T fctwi, bis 
ihren besonderen Ausdruck in den P a D*! N wieder al 
abschußzahlen. Nach der Abwehr dieses >ott \ n i e n a 

Raum von Melltopol vorqetraqenen Anfln» Wohnunq elr 
sammelte der Feind auch hier Kralte zu ein. trrt g f 

neuen Schwerpunkt. Am22. Oktober stießen» »Gesundheit 
Sowjets mit starken Schützendivisionen linden 13ja 
starker Panzerunterstützunq gegen die deut»^ l r a r . t e 

rumänischen Stellungen vor und erzielten- th| 6 r j m m e , 
wechselvollen Kämpfen einen Einbruch, * ie^ „dann 
sie in den nächsten Tagen noch «uswe» * K;n"d W a n 
konnten. Im bisherigen Verlauf dieser KärW «sB e n u m h 

in denen die deutschen Gegenmaßnahmen n<Jj •tnscht-Morct 
nicht zum Tragen gekommen-sind, ist a l s TL r j e r 

sentlichstes Merkmal festzuhalten, daß * «tg, 
Feind zwar — besonders südlich Krements1* 
— tiefe Einbrüche erzielte, die aber bis'1 

weder nach den Seiten noch in der Tief» 
einem Durchbruch qestaltet werden könnt' 

Die Schlacht in der Südukraine hat 
nicht ihren Höhepunkt erreicht, Sie stellt I I 
zweifelsohne den bedeutendsten Kampf an *i 
Ostfront im Jahre 1943 dar und wird info|g 
dessen in den nächsten Wochen mit den fi1^ 
ten beiderseitigen Kraftanstrengungen wen* 
gehen. Die Bedeutung, die die deutsche " 
rung und ihre Truppen der in der Südukr« 
tobenden Abwehrschlacht beimessen, *H 
sich in der unerhörten Erbitterung, mit derj 
In vorderster Linie kämpfenden Truppen 
Stellung verteidigen und im Schwerpunkt, 
Feind trotz zweier riesiger umfangreicher Du'j 
bruchsversuche- nur zu Geländegewinn, »'^ 
aber zum erstrebten Durchbruchserfolg KW 
men lassen. Dabei ist in Betracht zu stell*! 
daß die deutsche Führung durch die Front**] 
kuizungen der letzten Zeit letzt über Reser*J 
verfügt, deren Einsatz die Pläne der SotfJ*) 
durchkreuzen wird. 

Reichstagsschluß in Tokio 
Tokio, 29. OktoWjL 

Am Freitagvormittag fand im pberhau» 9 
feierliche Schlußsitzung des 83. außerord«1! 
liehen Reichstages 6 ta t t , an der MinisterpfjJ 
dent Tojo und andere Kabinettsmitglieder € 0 ^ 
•ämtliche Mitglieder der beiden Parlamente ^TH 
nahmen. Die Feier wurde durch die Verles"™ 
eines kaiserlichen Erlasses eingeleitet, der 
Schließung der gegenwärtigen Sitzung 

'on uns« 
um d 

K.-Aum.: 

japanische Regierung werde unverzüglich **vpr u„ . 
schledene, jetzt vom Reichstag beschloss^'K» 

der Staatspolitik in Angriff n e ; K 

Reichstages bekannt" gibt. Nach der SitHL 
erklärte der^ japanische Ministerpräsident, 

Maßnahmen 
men. Die eine Mill iarde Ostasiaten"' sei e °V. 
6chlo6sen, mit dem Einsatz des Geistes und «• 1 
Materials mit Japan zusammen die Anglo-Af? Üt 
rikaner zu vernichten und ein Ostasien der " n d 

asiatischen Bevölkerung zu schaffen. 
"Ii 

derung stießen, den Soldaten müsse beige­
bracht werden, „sich vorsichtig und, wenn es 
die Lage erfordert, auf allen Vieren an den 
Feind heranzupirschen"! Noch während des 
Bürgerkrieges hatten deutsche Instrukteure 
nicht wenig Mühe, den jungen Spaniern eine 
solche Kampfweise beizubringen, die rein for­
mal und formalistisch ak „feige" betrachtet 
und abgelehnt wurde, Wie revolutionär muß 
die Forderung nach straffster Disziplin ge­
klungen haben, wenn Commandante Franco 
selbst in seinem Tagebuch erzählt, General 
Sanjurjo habe dem Aufbruch seiner Soldaten 
ins Gefecht am Dorfausgang hoch zu Roß und 
— „ in seinem üblichen gestreiften Pyjama" zu-
geschautl 

„Marruecos — Diario de una Bandera" ist 
bei seinem Erscheinen kaum gekauft und ge­
lesen worden, Sein Wert als vAugenzeugen-

bericht des opferreichen Marokko-Feldzuges 
wurde in einem Spanien, das nur genießen 
wollte und keinen Ehrgeiz kannte, gering ge­
schätzt, sein nach Geschichte drängender tie­
ferer Inhalt wurde überhaupt nicht erkannt 
Erst heute wirkt es auf den Leser w ie Pro-
phetie und wie das W e t t e r l e u c h t e n einer 
neuen Zelt. Diese neue Zelt hat vollauf bestä­
tigt, was der erste Chef der spanischen Frem­
denlegion, Mil lan Astray, über den Verfasser 
im Vorwort schrieb: „Der Commandante 
Franco ist in Spanien und in der ganzen Welt 
bekannt durch seine persönlichen Verdienste 
und die Charaktereigenschaften, die jeder Sol­
dat in sich zu vereinigen hat, als da sind: Mut, 
Intelligenz, soldatischer Geilt, Begeisterung, 
Liebe zur Arbeit, Opfersinn und einwandfreie 
Lebensführung. A l l dies vereinigt Comman­
dante Franco in slchl" 

Das freie Ind ien dankt Japaö 
Schönau, 29. Oktob«' 

Subhas Chandra Bose, der Präsident 
vorläufigen frei-indischen Regierung, verö f f e j i " 
lichte eine Erklärung, in der er seinen ® *P 
für die historischen Worte auf der Sitzung **' 
kaiserlichen Reichstages am 25. Oktober * 
Ausdruck bringt. In der Erklärung heißt . 
u. a.: „Das Indische Volk Ist dem MinisterP^ 
sidenten besonderen Dank schuldig für das P 
sönliche Interesse und die Sympathie für ' , 
indische Unabhängigkeit, die er dauernd -
weist und an den Tag legt. Ich vertraue <? t i >i 
auf, daß das indische Volk einen praktisch , R halben 
Beweis für seine Dankbarkeit auf dem Schl*^ 
feld liefern wird." 
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Von einem Aulklärungsllug kehrte der Ohe'"". S . 
nanl Waldemar Lutsch, Träger des RltterkrcWZ JH b,' . , 

zurück, wenige Tage, bevor Ihm der Führer" da) " 
terkreuz des Eisernen Kreuzes verlieh. 
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Zwischenlandung in Tanger 
27) Roman von Hans Possendorl 

12. 
Aus mancherlei Gründen hatte es Mart 'n 

nicht für ratsam gehalten, wieder im Hotel 
La Paloma Wohnung zu nehmen. Vor allem 
fürchtete er, dadurch Achmeds Verdacht zu er­
regen. Ehe er 6eine Detektivarbelt gegen den 
Araber begann, mußte er sich einen genauen 
Plan zurechtlegen. Er nahm also ein billiges 
Zimmer Im erstbesten Hotel an der Avenlda 
de Espana, der schönen Strandallee Tangers. 
Es ging in diesem Hotel nicht ganz so formlos 
zu, wie in der Paloma: man bat ihn, seinen 
Namen in das Fremdenbuch einzutragen; nach 
Paß und Nationalität fragte aber auch hier nie­
mand. Doch was würde geschehen, wenn er 
zufällig dem spanischen Polizeikommissar be­
gegnete, der ihn verhört hatte. Der Beamte 
wußte ja, daß er Deutscher war. Mußte e ne 
solche Begegnung nicht eine sofortige Auswei­
sung zur Folge haben? 

Eine weitere Sorge bereitete Mart in d !e 
Geldfrage. Er hatte nur eine beschränkte 
Summe aus der Heimat mitnehmen dürfen. Für 
die Lanciausflüge war sie zwar überreichlich 
bemessen, doch für einen monatelangen Auf­
enthalt in fanger würde 6le nicht reichen. 

Vor allem anderen jedoch stellte ßich für 
Martin die Frage: Was sol.te er mit dem Leder-
mäppchen uhd dessen Inhalt, dem arabischen 
Schriftstück und dem Paß des Toten, begin­
nen? Die Sachen bei sich zu behalten, tchiK) 

höchst gefährlich: sie wegzuwbrfen oder zu 
vernichten, konnte sich vielleicht später als 
Fehler erweisen. Das beste war wohl, dss 
Mäppchen mit Inhalt in einen festen Briefum­
schlag zu stecken und diesen bei einer Bank 
zu deponieren — natürlich in einem Stahlfach, 
zu dem er allein den Schlüssel haben würde. 
Er beschloß dieses Vorhaben gleich am näch­
sten Tage, am Montag auszuführen. 

* 
In der folgenden Nacht hatte Martin einen 

Traum: Er war, trotz seiner Unschuld6bc-
teuerungen, wegen Raubmordes zum Tode ver­
urteilt worden. Die Ausfertigung des Urteils 
wurde ihm von dem blonden Mädchen über­
reicht. Sie trug aber nicht mehr die beschei­
dene Tracht einer Berberin, sondern war wie 
eine morgenländische Prinzessin gekleidet. 
Ihre veilchenblauen Augen sprühten Haß, und 
der schöne Mund war zu einem grausamen 
Lächeln verzerrt. Zugleich erkannte er, 
daß das Dokument, das ihm das Leben ab­
sprach, mit jenem' arabischen Schriftstück 
identisch war, das In dem Ledermäppchen 
steckte. . . 

Die Erregung riß Martin aus dem Schlaf. 
Er erhob sich und wanderte ruhelos Im Zim­
mer auf und ab. Und dabei kam ihm ein Ge­
danke: War es nicht ratsam, sich über den 
wirklichen Inhalt des arabischen Schriftstük-
kes Gewißheit zu verschaffen, anstatt es mit 
dem Mäppchen und dem Paß zusammen auf 
der Bank zu deponieren? Vielleicht konnte 
die Kenntnis des Textes für seine Nachfor­
schungen von Nutzen sein. Natürlich durfte 

er es nicht wagen, das Schriftstück hier in 
Tanger oder sonstwo in Marokko jemand zu 
zeigen. Er mußte mit der Möglichkeit rech­
nen, daß der Name des Toten darin vorkam, 
was zu seiner Verhaftung hätte führen 
können. 

Sofort setzte sich Martin nieder und schrieb 
einen Brief an seinen Freund in Berlin. Er 
bat ihn, einen tüchtigen Arabisten ausfindig 
zu machen, durch diesen eine Ubersetzung des 
Schriftstückes anfertigen zu lassen und Ihm 
diese samt Original in einem versicherten 
Briefe nach Tanger zu senden. Zwar könne 
er im Augenblick noch keine feste Adresse 
angeben, aber das werde er in wenigen Ta­
gen nachholen. 

Darauf schrieb Martin auch ein paar Zel­
len an seine Mutter. Er teilte ihr mit, daß 
er sich entschlossen habe, die Schiffsreise ab­
zubrechen und einige Wochen In*Tanger zu 
bleiben. Näheres würde er später mitteilen. 
Zur Beunruhigung liege keinerlei Anlaß vor. 
da es ihm ausgezeichnet gehe. 

Am nächsten Morgen fiel ein leichter Re­
gen, bei der vorgerückten Jahreszelt eine 
nicht häufige Erscheinung. Martin zog also 
seinen Lodenmantel über, bevor er sich auf 
den Weg machte. Sein erster Gang war zum 
spanischen Postamt, von wo er seine Briefe 
absandte. Dann schlug er die Richtung zur 
Rue du Statut ein, denn er erinnerte sich, 
dort eine größere Bank gesehen zu haben, 
von der anzunehmen war, daß sie Stahlfächer 
vermietete, 

In der Rue des Siaghines kaufte er »'^ 
ine Zeltung. Er wollte sehen, ob die Öff e"| eine 

l ichkeit noch mit dem Fall Mohen ben A1'. 
beschäftigt sei. Ein wenig zur Seite trete11. 

_ . . . - • rjb«1 

'as E r l 

entfaltete er das Blatt und begann die 
Schriften zu überfliegen. 

Es war nirgends ein Art ikel zu finden, °* 
sich mit dem Tod des Berbers beschäftig 
und Martin gewann den Eindruck, daß d , i 
Fall in Tanger keinerlei Sensation hervofS 
rufen habe. 

Schonei 
^ d e r Mi 
l 5 9«ck, r 
> r . das An, flenblicl 

zusa 
»Ich kl 

Itni' 
So verhielt es sich in der Tat. Den 

schlag an den Pol'zeibüros hatten verhai"-| 
mäßig wenige Leute gelesen, und diese 
gen kümmerten sich durchaus nicht um . 

. Schicksal Irgendeines Berbers aus der •L 
nischen Zone, Natürlich hatte die Polizei .<*. 
Vorfal l sofort nach Tetuan weitergeme'° j 
und von dort war die Nachricht umge>1*()i 
nach El Ksar el Kebir, dem Wohnort v

( 

Mohen geleitet worden. Das hatte aber 
den weiteren Maßnahmen der Polizei von T . 

"68 er es 

ger nichts geändert. Der Tote war in 
Nacht von Freitag auf Sonnabend aus -
Hotel La Paloma unbemerkt abgeholt und 
der frühesten Morgenstunde auf dem abg*' 
genen Mudschahedin-Frledhof beerdigt ^ 
den. Und da In der Bekanntmachung nur " . 
„einem Gasthof der Altstadt" die Rede * * „ 

• itf* , ,— „ W I . » I I J I U U I UIT> N E U E 
hatt sich sogar Senor Sanchez, der Pol" 
Wirt , einigermaßen beruhigt. 

Martin hatte die flüchtige Durchsicht \ \ 
Zeitung beendet und faltete das Blatt wied^ 
zusammen. (Fortsetzung folg«) 
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;nde Front «jl j j 
Kino» aufgegriffen. Ihre Mütter, die 

wehrerfolge f f i £ ' 6 ? J . s ! n d u s t r l e , "beiteten. hatten sie 
findsjr,,."ort Qineinqesetzt und ihnen geheißen 

p a n Z t J B .
 b l « «ie sie nach der Spätabend-

% n d e r a b , 1 0 , t e n - Manche Kinder wer-
V i h r e n arbeitenden Eltern einfach In 

rruppen 
in den 
wehr diese» 
jgenen Anf) 
Kräfte zu ei»* 
ober stießen 
ndivisionen 

«ng eingesperrt, andere wieder aus-Ohrtu 
Ein Mitglied 

Gesundheitsamtes 
des kalifornischen 

folgte einem nett 
7 e n die deut«c' 1 3 J a h r i f I e n Mädchen : i 

Einbruch! 6 1 1^ fc!,6' i m m e r b i f l 1 2 Uhr", antwortete das 
auswe"! TO »dann wird mein Bett nämlich frei" 

iShi ( r a ^ t e e s ' w a s es da mache. „Ich 

'°dieserlKämrflfcr'i n d wanderte jede Nacht solange in 
raßnahmen n ^ C , e n i'mher, bis die Eltern, die in der 
:ind ist als * £ ̂ '-Morgen-Schicht arbeiteten, ein 
Ken, daß ' ^ 0 überfüllten Elendswohnung frei-
h Krementscbi h,,' 

hi«"' i * n n e n d für die Verwahrlosung der ame 
° 6n Jugend, die al6 Folge der Kriegs­

ie aber 
in der Tiefs 
erden konn' 
eine hat B f 

. Sie stellt «< 
i Kampf an 
d wird info'l 
I mit den 9" 
gungen wen' 
deutsche " 

der Südukn 
imessen, *fl 
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über ReserVj 
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Tokio 
29. Oktoberj 
Oberhau« 

. außerordCT 
Mindsterpr" 

iltglieder so* 
'arlamente ' 4 ' 
die Verleb' 

JLEITET, der »J; 
Sitzung ä ' [ 

h der Sitz^Pud. „. 

Vorbildlich getarnt 
v " » unseren Pionieren M i n e n ausgelegt, 

' um den Feind aufzuhal ten 
* K - A u f n . : Kr iegsber ichter U l r i c h , A t l . , Z.) 

—getreten ist, erscheint die Aussage 
<;,züqlich' v e ' , fc, i b ' i c h e n Taxkhauffeurs: „Ich habe fünf 
L̂ beschlos«̂  H | J l n t e r v i e r z e h n . Für das Jüngste sorgt 
, A„,.,JFF ne*!«« utte>r, die anderen MÜSSEN selber sehen, 
i A n g n i i W o l . „ . i « IT..J l l : , i . . 
a a t e n 6 e i 

, Weiterkommen." Und tatsächlich tun sie 
,nd d' FXR Wenn ihnen nicht mehr anderes 

ie An o-A** Iii i h l ' n c h m e " 8 i e irgendeine' obskure 
, , i f j . r 4.1*°' u n d landlauf, landab findet man 
fferu I N?* i rtsh&user. Kegelbuden (wo die Kegel-

i'i, °ft bis 3 Uhr morgens arbeiten), xwel-
»n* Amüsierlokale, Grünkr&mer und ahn­

et J a p a n ^«tr iebe, in denen Kinder auf das soham-
29. Oktober »usqanützt 

-1 r« t w«, 

' seinen 
er Sitzung 
Oktober * 

pathie für 

taumeln In die Schulklasse. Die Lehrer hatten 
noch nie so ruhige Klassen, weil die meisten 
der Kinder schlafen. Kinderschutzgesetze? So­
weit sie überhaupt bestehen, werden sie von 
jedem Staat verschieden gehandhabt und sind 
praktisch wertlos, tn Kansas beispielsweise 
ist Kinderarbeit lediglich während der Schul­
stunden verboten, die übrige Zeit aber durch­
aus erlaubt. In Texas können Jungen und 
Mädchen bereits vom zwölften Jahre an Ar­
beitspapiere erhalten und die Schule verlas­
sen. Schätzungsweise hunderttausend Kinder 
in schulpflichtigem Alter schwänzen jedoch 
den Unterricht in Texas völl ig, da die Gesetze 
der Schulpflicht lax. gehandhabt werden. Das 
Ergebnis ist der enorme Prozentsatz von Anal­
phabeten, der bei den nordamerikanischen 
Musterungen znitage trat. 

Da sich kein Mensch um die Kinder küm­
mert, wi rd das Herumvagabundieren immer 
häufiger. Damit sind ernste Vergehen, ja so­
gar Verbrechen der Elf- bis Fünfzehnjährigen 
verbunden. Sittlichkeitsdelikte, Trunksucht und 
Einbruohsvergehen sind an der Tagesordnung. 
In einer Washingtoner Schule kamen drei Jun­
gen von zwölf, dreizehn und vierzehn Jahren 
vollkommen bezecht zur Schule. Ganz junge 
Mädchen werden betrunken in Polizeiwachen 
eingeliefert, wo sie zu sich kommen, ohne zu 
wissen, wie sie dahin gelangt sind. Ein Poti-
zeioffizier glaubte ein eingeliefertes Kind ent­
schuldigen zu müssen. „Ich kenne die klein« 
Jane seit ihrer Geburt" sagte er, „sie ist ein 
anständiges kleines Ding, das nur in schiechte 
Gesellschaft geriet." 

Besonders arg scheinen die Zustände in 
Mobile (Alabama) zu sein. Die Zahl der Sitt­
lichkeitsdelikte unter den minderjährigen 
Mädchen dieser Stadt ist nach amerikanischen 
Feststellungen katastrophal. Nach Aussage 
des Polizeipräsidenten werden Mädchen bis zu 
elf Jahren herynter wegen unsittlichen Lebens­
wandels aufgegriffen. Zwei kleine Mädchen 
aus bester Familie zogen zu einem jungen 
Mann in einen Wohnwagen. Ein Taxichauf­
feur vermietete seinen Auto-Anhänger als Ab­
steigequartier und überredete vierzehnjährige 
Mädchen, ihre Freundinnen mitzubringen. Drei 
Jungen von elf, zwölf und dreizehn Jahren 
brachen in das Woolworth-Warenhaus ein und 
verursachten ein Feuer, dem beinahe das 
ganze Gebäude zum Opfer f i e l . . . 

Diese Stadt Mobile hat, wie viele andere 
Orte in den Vereinigten Staaten, durch die 

' Verlagerungen der Kriegsindustrie einen star­
ken Zuzug an Arbeltern erhalten. Ganze Be­
völkerungsgruppen sind in ständiger Umord-
nung begriffen. Die Schulen werden in Schich­
ten betrieben, und soviel Kinder in die Klas­
senzimmer gestopft, daß an einen geregelten 
Unterricht nicht zu denken ist. Ein großer 
Teil der Kinder genießt überhaupt keinen 
Schulunterricht, weil kein Platz vorhanden Ist. 

Noch erines ist in die Augen springend: 
„the american way of l i fe", die amerikani­

sche Lebensauffassung kennt kein Ideal der 

Pamtlle als Keimzelle des Staates und daher 
auch kein« ethische VesrpJüJchtung, der Er­
ziehung der Kinder zu ordentlichen Staatsbür­
gern. Hier kann e« jeder halten wie er wi l l , 
und daher fehlt den Eltern jedes Verantwor­
tungsgefühl. Wie Dr. Jerry W. Carter, der 
Leiter der Kinderziehungsklinik in Wichila 
feststellte, ist in weiten Schichten ein bewuß­
tes Ausweichen der Eltern ihren Erziehungs-
pflichten gegenüber festzustellen. Dies stei­
gert sich oft bis zu einem Nichtwollen, worin 
oft die Ursache von Jugenddelikten zu sehen 
ist. Werden Väter oder Mütter von umher­
schweifenden oder straffällig gewordenen Kin­
dern zur Schule oder zu einer polizeilichen 
Vernehmung vorgeladen, so nehmen sie sich 
meist nicht einmal die Mühe, zu antworten. 

Agnes E. Meyer, die Gattin des Herausge­
bers der „Washington Post", zeigt sich In 
ihrem Art ikel — dem wir hier auszugsweise 
folgten — durch diese skandalösen und über 
das ganze Land verbreiteten Zustände sehr be­
unruhigt. Es müsse etwas getan werden, aber 
was? Und dann kommen Vorschläge, Pläne, 
Anregungen: Kindertagesstätten müßten ge­
gründet werden, Heime, in denen arbeitende 
Mütter Ihre Kinder in guten Händen wüßten, 
und zwar von morgens bis abends und die 
ganze Nacht hindurch, denn die Fabriken ar­
beiteten durchgehend: Pflegeeltern müßten 
gefunden werden, die aber die Kinder nicht 
totprügelten, wie es kürzlich in Wichita ge­
schah. Landschulen und Verschickungslager 
werden angeregt, kurz alles als amerikanisch« 
Zukunft angepriesen, was Deutschland längst 
in den NSV.-Kinderheimen, Betreuung der HJ. 

A u f K o r s i k a 
Gaull istische und bolschewistische B a r n 

den üben unter dem Schutze der A m e r i k a * 
ner eine entsetzliche Blutherrschaf t auf 
Kors ika . 

> Ze ichnung: Roh» 
„Nett von eurem Roosevelt, daß er uns 

freie Hand läßt! Wir können uns Jetzt von 
allen befreien, die etwas gegen — Stalin 
haben!", 

und der Kinderlandverschickung gelöst hat, 
Wir sind eben wieder einmal dem vielgeprie-i 
senen „amerikanischen Jahrhundert" um Jahr­
zehnte voraus. 

2>e* F I Ä T t*u> E U T T F £ T T O B E T Ü B Z E I D T F T \ 

Von den Pilos bis zum Zyl inder / Hutmuseum fü r Böhmen und Mähren 
E*> lat hochinteressant zu verfolgen, wie sich 

aus dem primitiven Kopfputz der Naturvölker 
über die Pilos der alten Griechen und Römer 
und die teilweise höchst grotesken Hutformen 
des Mittelalters allmählich der moderne Hut 
entwickelt hat. Seine Geschichte wird in 
einem Museum veranschaulicht, da« vor eini­
gen Jahren in der bekannten Hutmacherstadt 
Guben in der Niederlausitz beqründet wurde. 
Diese Schau- und Sammelstätte soll nunmehr 
ein« ernsthafte „Konkurrenz" erhalten. Die 
Hutmacher in Böhmen und Mähren haben in 
ihre 'Fachblatt einen Aufruf zur Errichtung 
eines eigenen Hutmuseums erlassen. Es soll 
darin vor allem berücksichtigt werden, daß 
der Hut früher ein Standesabzeichen war, von 
dem sogar die Kopfhaltunq beeinflußt wurde. 
Gerade in Böhmen und Mähren, wo so viele 
Kaiser und Könige — es sei hier nur an das 
„goldene Zeitalter" Karls IV. erinnert — ein 
prunkvolles Hofleben mit zahllosen Rangab-
•tufunqen führten, dürfte ein einschlägiges 
Fachmuseum ein kulturgeschichtliches Spiegel-

und körperlich zugrunde-
Präsident °TBb.V ^ e r d e n -
unq veröffe'lf fc Reporterin der „Washington Post" 

D 8 j f i v i e i n e r S c n u l e d a s erschöpfte,Gesicht 
' . l erzehnjährigen Jungen auf. Sie fragte 

WMUUCL - 4 T. 
rung heißt 3 Jljn u n 9 e z u r 

n Minister?' 1.' 9 . > » ich 

er müde sei. „Heute geht es noch", 
Antwort, „aber Sonnabend­

manchmal vollkommen fer-
is p f ( ' | ' i!|(^" , r i ahlich erfuhr sie seine ganze Ge-

diu 
Beide Eltern arbeiteten in der Flug­

dauernd " , r > t ' v * t r i B t d i e Mutter de« Tags, der Vater 
vertraue d j f luY^htschicht. Der Junge war vollkom-
n praktisch s e ' bs t überlassen, und hatte sich seit 
H p m tjrhlaci1'' i , *'ben Jahr in einer Kneipe verdingt, 

iv Wochentags von 17 bis 22 Uhr und 
I °*nd-Sonntag /von 10 bis 23 Uhr arbeitet«, 
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RJ!!,V^CUA W*««MeUall vielleicht? Keineswegs. Kin-

Ä P f lw4vJ I t . h t l n " G o t t M e ' 9 e n e m U n d " ' w i " 
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.'hren arbeiten "in der Mitternachtschtcht 
'tungsfabriken, lassen sich des mor-
s'tes Wasser über den Kopf laufen und 

Vvll(MMULL I— 

Hl Anidijen JÜI * 

S i n k e n d e S c h i f f e Im H a f e n v o n N e a p e l 
V o r der p l a n m ä ß i g e n Räumung durch deutsch« T r u p p e n w u r d e n sämtliche Im H a f e n H e g e n d e n 
SchlfTe entweder versenkt oder durch Feuer l e r s t t t r t , s o d a s s i e f ü r den Foind ohne Jeden Nutzen 
s i n d / Bl ick auf den Schiffsfrledhof Im Hafen von Neapel . ( P K . - A u f n . : Krlegsber. E s s i g Sch Z.) 

bild ergeben. Beide Geschlechter benutzten seit 
dem frühen Mittelalter Hüle, die, ursprünglich 
von spitzer) Form, mit zunächst hohem, dann fla­
cher werdendem Kopf aus Filz oder Slroh an< 
gefortiqt wurden. Für die Männer gab ee 
außerdem einen Filzhut mit schräg ansteigen* 
dem hohen Kopf und hinten hochgeschlagener, 
vorn dagegen flacher Krempe, der, oft mit 
Pfauenfedern geschmückt, lediglich zur Jagd 
qetraqen wurde. In der Bauerntracht hat «ich 
diese eiqenartlge Hutform bis ine 1 6 . Jahr­
hundert hinein erhalten. Den Juden hingegen1 

war seit dem 12. Jahrhundert ein auffallend 
spitzer Hut von meist gelber Farbe als Kenn­
zeichen gesetzlich vorgeschrieben. In der zwei« 
ten Hälfte des 16. Jahrhunderts — die erst« 
war vom Barett beherrscht — kam der fast 
krempenlose spanische Hut mit hohem, steifem, 
Kopf auf. Die zweite Hälfte des 1 7 . Jahrhui* 
dert« brachte dann den fast ein ganzes Jahr« 
hundert lang bevorzugten Dreimaster odet 
Dreispitz, der ln der zweiten Hälfte de* 
18, Jahrhunderts schließlich zum Zweispitz 
wurde. 

Um 1790 entstand der runde Hut mit hohem 
Kopf und runder, später geschweifter Krempe, 
der In verschiedenen Abwandlunqen al« Klapp­
hut oder Zylinder das ganze 1 9 . Jahrhundert; 
beherrschte. Diese als besonders vornehm qel-
tende Kopfbedeckung ist ein Kind der franzö* 
sischen Revolution, die doch alle Standesunler« 
schiede aufheben wollte. Als sich in London 
der erste Enqländer mit einem Zylinder aut 
dem Kopf öffentlich zeiqte, lief er damit einen! 
unqeheuren Menschenauflauf hervor und wurdet 
wegen groben Utifugs vom Fleck we'g ver« 
haftet. Trotzdem eroberte sich der hohe, 
schwaizqlänzende Seidenhut schließlich die 
ganze Welt. In den beiden ersten Jahrzehn­
ten des 19. Jahrhundert» fand er sogar Einga-IOJ 
in die Damenmode, blieb aber später auf i: n 
Reitkleidung beschränkt. Weniger gut hat sietai 
die steif« „Melone" behauptet, die, gleichfalls 
noch auf die französische Revolution zurück­
gehend, ln der Zelt nach dem ersten Weltkrieg: 
„große Mode" war, in den letzten Jahren je« 
doch fast völl ig aus dem Straßenbild ver« 
schwunden ist. 
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d^Schoner „Christoph" ging so sanft un-
'W Matrose Senter, der einzige Mann 
^ Suck, nichts empfand als Staunen über 

i j L * r i das zu ihm emporstieg. Im näch-
i »Senbllck war er naß, das Wasser schlug 
' t, zusammen, und das Takelwerk, an 

" r'ies klammerte, zog ihn in die Tiefe. 
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. . Geschossen, eine Planke mit einem 
H, D

d e m Wasser und fiel mit Dröhnen 
lH' " r schwamm darauf zu und ergriff sie. 
'* e i ^ a 8 n o c b etwas auftauchte, und das 

, rj. "er seiner acht Kameraden sein. Als 
\ n^°Pf sichtbar wurde, war es nur der 
l*ti( Center mochte den Hund nicht, und da 

s ° kurze Zeit zur Bemannung gehörte, 
[ \ . 1 6 das Tier seine Abneigung. Aber jetzt 
\ . die Planke erblickt, es mühte sich ab, 

bleichen, und legte die Vorderfüße dar-
S r "ürch sank das eine Ende tiefer ins 

|9st,'. Ober Senter kam die furchtbare 
v'jdnß g i e ganz untergehen könnte. Er 
Hn^.Weifelt an seinem Ende: die Pfoten 

i i ndeg rutschten ab, und er versank. 
' r̂ J 
w der Hund kam wieder hoch, und wle-

. ""mm er schweigend, ohne Haß oder 
j"» p? l i lhkeit, zur Planke zurück und legte 
\ b t e n darauf. Wieder zog Senter an 

* n de, und wieder versank der Hund. Vi herholte eich ein dutzendmal, bis 

g 
Senter, vom Ziehen ermüdet, mit Entsetzen und 
Verzweiflung erkannte, daß der Hund es län­
ger aushalten konnte als er. 

Senter wollte nicht'mehr an das Tier den­
ken. Er stützte die Ellbogen auf die Planke 
und hob sich, soweit es ging, aus dem Wasser 
empor, um sich umzusehen. Der Schrecken 
seiner Lage überwältigte ihn. Er war Hun­
derte von Meilen vom Lande entfernt. Selbst 
unter den günstigsten Umständen konnte er 
kaum hoffen, aufgefischt zu werden. Mit Ver­
zweiflung sah er, was ihm bevorstand. Er 
würde sich einige Stunden lang an der Planke 
festhalten können — nur wenige Stunden. 
Dann würde sein Griff sich vor Erschöpfung 
lösen, und er würde versinken. 

Dann fiel sein Blick auf die geduldigen Au 
gen des Hundes. Wut erfüllte ihn. weil der 
Hund offenbar nicht begriff, daß sie beide ster­
ben mußten. Seine Pfoten lagen am Rande der 
Planke. Dazwischen hatte er die Schnauze ge­
stützt, so daß die Nase aus dem Wasser ragte 
und er atmen konnte. Sein Körper war nicht 
angespannt, sondern trieb ohne .Anstrengung 
auf dem Wasser. Er war nicht aufqeregt wie ' 
Senter. Er spähte nicht nach einem Schiff, 
dachte nicht daran, daß sie kein Wasser hat­
ten, machte sich nicht klar, daß sie hald in ein 
nasses Grab versinken mußten. Er tat ganz 
einfach, was im Augenblick getan werden 
mußte. ' 

ln der halben Stunde, seit sie sich beide nn 
der Planke festhielten, war Senter bereits ein 

dutzendmal gestorben. Aber der Hund würde 
nur einmal sterben. Plötzlich war es Senter 
klar: wenn er selbst zum letzten Male Ins Was­
ser rutschte, würde der Hund noch immer oben 
liegen. Er wurde böse, als er das beqriff. und 
er zog sich die Hosen aus und band sie. an 
einer Schlinge um die Planke. Dann steckte er 
den Arm durch und legte den Kopf auf dl« 
Planke, genau wie der Hund. Un'd er trium­
phierte, denn er wußte: so konnte er es länger 
aushalten. Dann aber warf er einen Blick auf 
die See, und Entsetzen erfaßte ihn wieder. 
Schnell sah er den Hund an und versuchte so 
wenig an die Zukunft zu denken wie das Tier. 

Am Nachmittag des zweiten Tages fingen 
die Pfoten des Hundes an, von der Planke zu 
rutschen. Mehrere Male schwamm er mit An­
strengung zurück, aber jedesmal war er schwä­
cher. Und jetzt wußte Senter, daß der; Hund 
sterben mußte, obwohl er selbst es noch nicht 
ahnte. Aber er wußte auch, daß er ihn nicht 
entbehren konnte. Ohne diese Augen, in die 
•r blicken konnte, würde er an die Zukunft 
denken und den Verstand verlieren. Er zog 
sich das Hemd aus, schob sich vorsichtig auf 
der Planke vorwärts und band die Pfoten des 
Tieres fest. 

Am vierten Abend kam ein Frachter vor­
über. Seine Lichter waren abgeblendet. Sen­
ter schrie mit heiserer, sich überschlagender 
Stimme, so laut er konnte Der Hund, hellte 
schwach. Aber auf dem Dampfer bemerkte 
man sie nicht. Als er vorüber war. ließ Senter 
in seiner Verzweiflung und Enttäuschung nicht, 
ab zu rufen. Aber et sah, daß der Hund auf­
gehört hatte zu bellen, und da hörte auch er 
auf zu rulen. Danach wußte er nicht mehr, 

was geschah, ob es Tag oder Nacht war, ob' 
die Zeit verging, ob er lebendig war oder tot. 
Aber immer suchten seine Augen die Augen 
des Hunides... 

Der Schiffsarzt des Dampfers „Pernambo", 
der zur Freude und Aufregung der wenigen 
Passagiere einen jungen Mann und einen Hund 
aus der See aufgefischt hatte, schenkte den 
abgerissenen Fieberphantasien des jungen 
Menschen keinen Glauben, denn danach hät­
ten die beiden sechs Tage lang auf dem Was-1 

ser getrieben, und das war offenbar unmöglich. 

Der ArzJ stand an der Koje und betrachtete 
den Mann, der den Hund in den Armen hielt, 
so daß eine Decke sie beide wärmte. Man 
hatte ihn erst beruhigen können, als auch der 
Hund gerettet war. Jetzt schliefen beide fried­
lich. „Können Sie das verstehen", fragte der 
Arzt den neben ihm stehenden 'Steuermann, 
„warum in aller Welt ein junger Mensch, der 
den gewissen Tod vor Augen sah, sich solche 
Mühe gab, das Leben eines Hundes zu retten?" 

Aus dem Schwedischen »OD H. B. Wagenteil. 

Nene Bücher 
Sturm am Tsairnsat. Ein historischer Roman »on K « r 1 

W e i n b e r g e r . Hesse und Bcckcr-Vcrlan, Leipzig. Oeb. 
b,50 RM. — Der Roman spielt im dreizehnten lahrhundcrt 
und behandelt die Ocschichlce eines Junten Ritters, der 
von seinem Vater zum Mönch bestimmt wu.de. In Ihm aber 
ist nichts Möndilsches. Kein Wunder daher, daß er, der 
lieber als Ritter und Bauer seine eigene Scholle bearbeitet 
hatte, Im Kloster ein Fremdling bleibt. Durch die Liebe zu 
einem ungcwbhnllch streitbaren Madeben, das als Hexe ver-
hiannt werden sollte, erringt er die Freiheit und wird 
Hauer. Ein trotz; Blut und Tranen Ichenbciahcndes Buch, 
das zugleich ein Hohcslied aul die Schönheit von Tcgern-
s « Ist. Adoll Karget 
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I n q i n X i i i m n j u t s j i j d t Fröhliche RunÖe mit unferen Verrtwnöeten 
Schicksaisflufj Bsura 

Neben dem Strom, der unserem Heimatgau 
den Namen gegeben hat, -der Warthe, ist nur 
noch ein einziger Fluß des Warthelandes weit 
über dessen Grenzen hinaus bekannt gewor­
den: die Bsura. Dieser Fluß darf im gewissen 
Sinn als Schicksalsfluß angesprochen werden: 
an seinen Ufern wurden Schlachten von ent­
scheidendster Bedeutung geschlagen. 

Für uns Litzmann6tädter gewinnt dieser 
Fluß noch eine besondere Bedeutung. Ist er 
doch d e r Fluß unserer engeren Heimat. 1 Er 
entsprinqt In den Wäldern von Waldborn und 
fließt ein gutes Stück durch unseren Regie­
rungsbezirk. 

Die Bsura zieht zunächst nordwärts und 
schließlich ostwärts durch das versumpfte Ur­
stromtal der Weichsel, worauf sie unterhalb 
Lowitsch im Generalgouvernement südwärts 
abbiegt und nunmehr durch sandiges Geländn 
strömt. Gegenüber Hohenburg (Wyszogröd) 
fließt sie — selbst ein ansehnlicher Strom ge­
worden — in die Weichsel. 

Die Bsura hat eine Länge von 155 Kilome­
tern. Ihre wichtigsten — sämtlich rechtsseiti­
gen — Nebenflüsse sind: Mroga, Skierniewka, 
Rawka, Sucha, Pizza und Utrata. 

Im Weltkrieg verlief bei Beginn des Stel­
lungskriegs nach der Schlacht bei Lodsfch im 
November 1914 und nach dem Vormarsch im 
Dezember desselben Jahres die deutsch-russi­
sche Front längs der Bsura. 

Besonders im Bsura-Rawka-Abschnitt fan­
den heftige Kämpfe statt. Immer wieder rann­
ten die Russen vergebens gegen die stählerne 
Mauer der deutschen Linien an. Im Juli 1915 
drängte dann die Armee des Prinzen Leopold 
von Bayern über die Bsura welter nach Osten 
vor. 

Im Polenfeldzug erfolgte nach heftigen 
Kämpfen an der /Bsura die Einkesselung der 
Polen bei Kutno. Damit war das Schicksal der 
po'nischen Armeen besiegelt. 

Der Name des Flusse6 ist angesichts des 
meist übera\is trägen Laufs desselben ein wenig 
absonderlich. Er bedeutet 6 0 viel wie: die Eilige. 

A. K. 

Soldaten hiesiger Lazarette Gäste der Umsiedler aus dem Einsatzstab Litzmannstadt 
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Blick auf die Bühne und in den Saal ( A u f n a h m e n [ 2 ] : Jaskow) 

Wieder einmal hatten die Umsiedler aus 
den Lagern des Einsatzstabe« Litzmannstadt 
der Volksdeutschen Mittelstelle verwundete 
Soldaten zu Gast geladen. Der großer Saal 
der Volksbildung6Stätte in der Meisterhaus­
straße war bis auf den letzten Platz genützt 
und auch der Rang konnte die so zahlreich 
Erschienenen kaum alle Platz finden lassen. 

Die Veranstaltung nahm für unsere Landser 
einen recht verheißungsvollen Auftakt. Am 
Eingang bereits erwartete sie ein süßer 
Gruß — den Umsiedlerfrauen aus Löffelspen 
den der Lager bereitet hatten und dem 
natürlich auch die viel begehrten Rauchwaren 
nicht fehlten — und ein herzliches Wil lkom­
men der Mädel. Und dann bereitete ihnen ein 
aus allen umliegenden Lagern zusammen-

Hausarbeitstag für berufetätige Frauen 
B,le,chlemng de, häuslichen pmchlen de, bemlMligen Frauen / Allgemeine Regelung 

Gegenwärtig stehen Mil l ionen Frauen im 
Kriegseinsati. Viele von ihnen haben die Be­
rufsarbeit zusätzlich zu ihren Pflichten als 
Hausfrau und Mutter auf sich genommen. Bei 
ihrer sozialen Betreuung ist hierauf besonders 
Rücksicht zu nehmen. Zahlreiche Betriebe sind 
deshalb bereits dazu übergegangen, solchen 
Frauen zur Erleichterung ihrer häuslichen 
Pflichten eine zusätzliche Freizeit einzuräumen. 
Von derartigen Maßnahmen ausgehend, die 
sich auf die Gesundheit und die Arbeitslei­
stung der Frauen günstig ausgewirkt haben, 
hat nun der Reichsarbeitsminister eine allge­
mein gültige Regelung des Hausarbeitstages 
getroffen, die für die werktätigen Frauen eine 
wesentliche soziale Hilfe bedeutet. Die Anord­
nung des Reichsarbeitsministers, die im Reichs-
arbaitsblatt vom 25. 10. 1943 veröffentlicht 
worden ist, tr i t t am 1. November 1943 in Kraft. 

Nach der neuen Vorschrift ist den 
Frauen mit eigenem Hausstand, die in 
Industrie, Handwerk, Handel, Verkehr oder 
Verwaltung wöchentlich mindestens 48 Stun­
den beschäftigt werden, auf Verlangen Je­
weils innerhalb vier Wochen mindestens ein 
ganzer freier Arbeitstag zu gewähren (Haus­
arbeitstag). Wenn die. Frau ein oder mehrere 
Kinder unter vierzehn Jahren im gemeinsamen 
Haushalt ohne ausreichende- Hilfe betreuen 
muß, hat sie Innerhalb des genannten Zeitrau­
mes Anspruch auf einen z w e i t e n Hausar­
beitstag. Diese Frauen sind außerdem auf 
Wunsch von Mehrarbelt, Nachtarbeit und 
Sonntagsarbeit freizustellen, wobei für be­
triebsübliche Sonntagsarbeit eine Sonderrege­

lung gilt. Ferner ist in Betrieben, bei denen ein 
freier Nachmittag, auch sonnabends, nicht 
üblich ist, die Gewährung eines freien Vor­
oder Nachmittags für Frauen mit eigenem 
Hausstand nun sichergestellt. Ein Anspruch 
auf Vergütung der Freizeit besteht grundsätz­
lich nicht. 

M i t dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden 
ausgezeichnet: Gefr. Harry Zier aus Litzmann­
stadt, Fridericusstraße 167) Helmut Krautstrunq 
Matrosengefreiter, von der Artur-Meister 
Straße 57: Soldat Schindke von der Wandalen­
straße 6| Gefr. Erich Jesse von der Moltke-
«traße 87 und der f f-Mann Kurt Scherfer voa 
der Ziethenstraße 50. 

Ein Schuhabschnitt der Klnderklelde rkurte 
Ist ungültig. *Nach einer Bekanntmachung der 
Gemeinschaft Schuhe verliert der Kontrollab­
schnitt 5 der 4. Reichskleiderkarte für Knaben 
und Mädchen vom 3. bis 15. Lebens'c'hr, auf 
den vor einem halben Jahr der Bezug von ein 
Paar Holzsandalen freigegeben worden war, am 
1. November 6eine Gültigkeit, 

Unterschlagung. Der Pole Jan Gi.ral aus 
Josefka hat von einer hiesigen Familie c'iien 
Kartoffelbezugschein und 78 RM. für Kartof­
feln erhalten. Gural hat den Bezugschein und 
das Geld unterschlagen. 

Schmuggel. Bei der 21 Jahre alten Polin 
Alexandra Podwysocka aus Warschau wurden 
27'/i m Stoff beschlagnahmt, den nie von 
Schmugglern an der Grenze in Kolu6chk' ge 
kauft hatte. 

Ufctstfiaft der t. 1 . 
Ein Runder laß des Reichswirtschaftsministers 

(Nr . MO/43 L W Ä ) regelt I m E invernehmen m i t 
dem O K W . reichselnhelt l lch die Versorgung der 
Kr iegsversehrten der Versehrstufe I I , I i i und I V 
einschließlich der Schwerkriegsbeschädigten der 
Organisat ion Todt , des Relchsnnbeltsdlcnstes, des 
N S K K . usw. N ich t unter diese Regelung fa l len die 
Versehr ten der Versehrtenstufe I sowie Schwer ­
kriegsbeschädigte des Ersten Wel tkr ieges . I n dem 
Er laß ywlrd sowohl die D e c k u n g des aus A n l a ß 
der Kriegsbeschädigung bestehenden besonderen 
Bedarfs als auch " 
geregelt . 

Fü r den E i n z e l h a n d e l 

Versorgung der Schwerkriegsbeschädigten 

die Deckung des Normalbedarfs 

Ist besonders die 
Regelung der Deckung des Normalbedar fs w icht ig , 
da diese durch die Einzelhandelgeschäfte ge­
schieht. D i e Versorgung der zur Behebung oder 
M inderung der durch die KrlegsbeschMdlgung ent ­
standenen körper l ichen Mange l notwendigen ge­
werb l ichen Erzeugnisse, z .B. orthopädisches Schuh­
w e r k , K r ü c k e n usw., erfolgt sowohl w ä h r e n d der 
Zugehör igke i t zur W e h r m a c h t als auch nach der 
Entlassung durch die Wehrmacht . F ü r den Bezug 
bezugsbcschränkter Erzeugnisse, w i e Spinnstoff­
w a r e n , Schuhen, M ö b e l n , Haushal tswaren aus 
Elsen, Stahl . usw. erhal ten Schwerkriegsbeschä­
digte unter Anrechnung etwa vorhandener Be ­
stände von den Wir tschaf tsämtern Fl . -Bezugschelne 
mit dem A u f d r u c k „Schwerkr iegsbeschädigter" . 
Außerdem können Bezugskarten Schwerkr iegsbe­
schädigter auf A n t r a g ebenfalls m i t dem A u f d r u c k 
„Schwerkr iegsbeschädigter" versehen w e r d e n . D e r 
Einzelhandel Ist verpf l ichte t , so gekennzeichnete 
Bezugsrechte b e v o r z u g t und m i t den besten 
noch vorhandenen Qual i tä ten z u be l ie fern . D i e 
Relchsstclle f ü r K le idung u n d ve rwandte Oeblete 
w i r d gute und dauerhaf te Stoffe auf besonderen 
Lagern bereitzustel len haben, m i t denen n u r die 
Schwerkriegsbeschädigten bel ie fer t w e r d e n k ö n ­
nen. B e l m K l e l n v e r k a u f v o n T a b a k w a r e n erhal ten 
Schwerkriegsbeschädigte eine bevorzugte Behand­
lung. 

Für die Versorgung Schwerkriegsbeschädigter 
m i t bezugschclnfrelcn M a n g e l w a r e n können 
die Wir tschaf tsämter einen Einkaufsauswels mit 
dem Aufdruck „Schwerkr iegsbeschädigter" "aus­
geben. Sie haben diese auch sonst bei der Be ­
schaffung dieser W a r e n , z. B. durch Nachwels von 
Bezugsquellen, Im Rahmen des kr iegsnotwendigen 
Bedarfs In Jeder Welse zu unterstützen. A u c h bei 
der" Abgabe bczugschelnfreler M a n g e l w a r e Ist der 
E inze lhandel verpf l ichtet , Schwerkriegsbeschädig­
te, die -«Ich als solche ausweisen können , b e v o r ­
z u g t zu be l le fern . i 

Bausparen findet starke Förderung 
D e r Abschluß vop Bausparver t rägen gerade In 

der heutigen Zelt Ist nicht a l le in Im Interesse des 
künf t igen Wohnungsbaues erwünscht , durch Ihn 
w i r d auch eine kr iegswirtschaft l iche Aufgabe von 

aktue l ler Bedeutung er fü l l t , und z w a r Insofern als 
durch den Abschluß von Bausparvert rägen K a u f ­
k ra f t abgeschöpft und erhebl iche M i t t e l auf lange 
Sicht f ü r e inen nat ionalpol l t lsch erwünschten 
Z w e c k festgelegt werden . Nach dem Führerer laß 
v o m 15. 11. 40 Ist Innerha lb des gesamten W o h ­
nungsbauprogramms der B a u von Eigenheimen bei 
vorhandenem Elgenkapl ta l -besonders z u f ö r d e r n . 
Der Reichskommissar fü r den Wohnungsbau hat 
h ierzu e rk lä r t , er wol le d ie Leistungen, die dlo 
Bausparer d u r c h Bausparver t räge bereits erbracht 
haben, dadurch anerkennen« daß er v o m 2. Jahres-
bauprogramm der Nachkr iegszel t an I n steigendem 
Ausmaße Bausparer zum Eigenhelmbau im R a h ­
men des sozialen Wohnungsbauprogramms bevor­
zugt zulassen werde . Bausparen Im Sinne der 
Kaufkra f tabschöpfung w i r d dadurch belohnt, daß' 
der Bausparer I m Rahmen der Werbungskosten als 
Sonderausgaben Steuerermäßigung erhäl t . D u r c h 
eine Jetzt I n L i t z m a n n s t a d t gebotene M o ­
dellschau in den R ä u m e n der B a n k Lltzman'nstäd-
te r Indust r ie l le r (Lutherstraße) k a n n der Bauspar-
Intereasent A u f k l ä r u n g Uber das Bausparen e r h a l ­
ten und durch Abschluß eines Bausparvertrages 
zur Kaufkra f tabschöpfung bei tragen. 

Keine Dienstverpflichtung von Lehrlingen 
Z u der Frage , ob auch Lehr l inge bei der Jetzt 

durchgeführ ten A u s k ä m m n k t l o n als Arbe i tskrä f te 
abgezogen und dienstverpf l ichtet w e r d e n können , 
n i m m t der Genera lbevol lmächt igte für den A r ­
beitseinsatz Jetzt Stel lung. Danach sollen Lehr ­
l inge, d ie i n der Ausbi ldung stehen, n icht abgezo­
gen w e r d e n . Sowei t Infolge von Auskämmungs-
m a ß n a h m e n e ine ordnungsgemäße Lehrl ingsaus­
bi ldung In e inem Betr ieb nicht m e h r gewährleistet 
Ist, sollen die Lehr l inge anderen Bet r ieben der 
gleichen Fachr ichtung zugewiesen w e r d e n . 

Wirtschaftsnotizen 
Die Geltungsdauer der Legl t lmat lonskar ten, 

Kauslcrschetne und Leglt lmatlonssehelnc Ist noch­
mals bis z u m 31. Dezember 1944 ver länger t worden . 
Gewerbetre ibende brauchen keine Ant räge auf Er ­
tei lung neuer Gewerbeauswelsc fü r das Jahr 1044 
zu stel len. Es k a n n fe rner d ie Geltungsdauer der 
'Ur 1943 geltenden Wandergewerbesehelne auf A n ­
trag des Inhabers d u r c h V e r m e r k ver länger t 
werden. 

Rauchwaren-Bet r iebe , zu deren Geschäftsbe­
reich die Aus führung von Repara turarbe l ten an 
Pelzwnrcn gehört, haben solche Reparaturarbe l tcn 
unter E inha l tung einer L ieferzei t von höchstens 
sechs Wochen bis zum vol len U m f a n g der M ö g ­
l ichkei ten des Betr iebes zu übernehmen. A n d e r n ­
falls hat der Bet r ieb die Ü b e r n a h m e abzulehnen 
und d ie Auf t raggeber an den zuständigen Repara­
turdienst zu verweisen. Reparaturarbe l ten an Pelz­
mänte ln und Pelzjncken, sind vor Repara turarbe l ­
ten an anderen Pe lzwarcn auszuführen. 

gestellter gemischer Chor, unterstützt von 
einem Musikkorpa der Schutzpolizei, ein paar 
unbeschwerte Stunden bei guter Musik und 
fröhlichen Liedern. Die Brücke von der Bühne 
zum Saal war Im Nu geschlagen, wofür schon 
die beiden Akkordeonspielerinnen sorgten, zu 
deren Ländler ein echter bayerischer Jodler 
durch die Menge schallte. Besonders gefielen 
die Volkstänze, ein Stück aus der alten Hei­
mat des* Südostens, von der auch Kreisleiter 
Ries sprach, als er den Soldaten den Dank de; 
Volksgruppen überbrachte. Mi t viel Freude 
sangen die Verwundeten die Lieder mit, die 
Singeleiter Laas in unermüdlichem Eifer, von 
Lager zu Lager ziehend, den Umsiedlern gelehrt 
und die sie nun, trotz Ihrer verschiedenen 
Sprachschwterigkelten, in einem leistungs-
mäßlg ganz beachtlichen Chor wiedergaben. 
So gingen diese Nachmittagsstunden für un­
sere Verwundeten in froher, abwechslungsrei­
cher Weiße vorüber, die ^-Untersturmführer 
Lichtenberg mit herzlichen Worten kamerad­
schaftlicher Verbundenheit im Namen der 
Volksdeutschen Mittelstelle eingeleitet hatte 
und mit der, Führerehrung beschloß. dn. 

* * 
we. Auf einer Goldenen Hochzeisfeier In 

Litzmannstadt wurden 400 RM. für die Ver­
wundeten gesammelt. 

Wi r verdunkeln heute von 17.35 bis 6.05 Uhr 

£. Z. 

Der Krc iAl f ifnr fr» räch ?u ÖCI1 W 
Mit einer eindrucksvollen Kundt|e0j',. 

die NS.-Frauenschaft/Deutsches F r ' , > 
unseres. Stadtkreises am gestrigen 
der Sporthalle am Hitler-Jugend-rWj 
Winterarbeit begonnen. Un'er den 
von Frauen, die dichtgedrängt auch 
tenränge und Empore füllten, sah t a a t 

den Vertretern des Staates und der 
gliederungen auch die Hoheitsträger <>* 
giuppen, dazu der städtischen BehgrurJ| 
Mittelpunkt der Kundgebung stand e™j 
fassende Rede des Kreisleiters, übet 
in unserer morgigen Ausgabe berichtet1 

Die neue öeutfehe Wochen^' 
In der neuen deutschen Wochensch'1 

ein Ereignis durch die Ar t der bildlic'jj 
S t e l l u n g stark in den Vordergrund: DJ( 

rieht beginnt harmlos mit einer i r nP J 
ten Feier aus Anlaß des 500. Ein**! 
eines U-Boot-Mannes auf See. Aber 
ist der bittere Alltag mit den An gril l* 8, 
licher Zerstörer da, und das U-Boot 
harte Kämpfe z u bestehen, um sK!' 
Gegner zu entziehen und schließli c l lj 
hoch trotz kleiner Beschädigungen 
Frachter zu versenken 

Den Ereignissen im Osten, wo dl* 
schwere Abwehrschlacht anhält, sind 
Berichte ^gewidmet. Im mittleren M™ 
de Ostfront, am Dnjepr, räumen uns«1^ 
sionen Gebiete, aber erst, nachdem 
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Bedeutende vollstän du a'les militärisch 
stört worden i6t. Eine Einbruchsstelle JI 
wjets wird sofort im Gegenstoß vereuij 
man bekommt einen guten Eindruck 
mit welcher Schnelligkeit und Stärke <"*. 
sehen Mittel zum Gegenstoß angesetzt 
Vom Rückzug auf die Krim ist besondy 
druckevoll, wie der Schutz der deutsc"*j| 
es auch den letzten deutschen Verb&n!3 
stattet, in Sicherheit die Kr im zu * n j 
obwohl der Gegner starke Verband* 
Luftstreitkräte eingesetzt hatte. W a " " 

Name und A n s * ' 1 ! , 
30 Rpl. Bricfrria'a 

tugen. Keine RecntsauskOnftc. Auskünfte "» 
0 . 1 . Falls der Soldat n a c h dem 30. 'und 

Rclchsgrenze Uberschritten hat, steht Ihm da* .-htr' 
zn. Wenn Jedoch 1 m September die Orenzc 
wurde, besteht kein Anspruch und weitere S* j . 
zwecklos. Im ersteren Fall empfiehlt sich, dutc» n 
ben unter Angabe der Bcarbeltungs-Nr. nachzun'J, 
0KH. AHA/Oeneral z. b. V. IV Bln. W 50, Barnbet»* 

N. N. Charkow Ist das erste Mal am 24. <"" 
und das zweite Mal am 15. März 1943 gclalle«-^ 

Ich., Hirschteich. Sie müssen den Antrag MI 
lellung der NSDAP, stellen 

Briefkasten 

Rundfunk vom Sonnabend 

Nachmittag aus Wien. 20.15—22 Outgclaunlc 
Wochenende. 22.50—24 Beliebte Welsen voa 
Orchestern und Solisten. — D e u t s c h l a n d * . 
17.10—18.30 Händel, Mozart, Haydn, Wagen»"1, 

bis 22 „Frasqulta", Operette von Franz Lehär. 

s p o t t ü o m toqc Das Fußballpokol-Endspiß! ohne Faiflrf 
M i t der zwei ten und letzten großen F u ß b a l l ­

entscheidung des Jahres 1943, dem T s c h a m m e r ­
p o k a 1 - Endspiel am bevorstehenden Sonntag In 
S t u t t g a r t w i r d der 9. Poka l -Aust rag abge­
schlossen. N u r zwe ima l w u r d e n Tschammerpoka l -
Schlullsplele bisher außerhalb der Helchshaupt-
stadt ausgetragen. Das al lererste 1935 In Düssel­
dorf u n d das d r i t t e Im Januar 1038 zwischen den 
westdeutschen P a r t n e r n Schalke 04 und F o r t u n a -
Düsseldorf. S c h a l k e hat m i t fünf Betei l igungen 
im Endspie l d ie höchste A n z a h l erre icht , gewarm 
aber n u r e inmal , w ä h r e n d der 1. F C . N ü r n b e r g 
und der D r e s d n e r SC. (dieser bei nur zwei 
Bete i l igungen a m Endspiel) den Tschammerpoka l 
Je zwe imal nach Hause brachten. A u ß e r d e m w a ­
r e n V f B . Leipzig, R a p l d - W i e n und I m Vor jahr 
M ü n c h e n 1860 Endsplel -Sleger. I n acht Jahren Ist 
es nicht e inmal zu e iner Neuauf lage Irgendeines 
Pokal-Endspieles gekommen, und diesmal gibt es 
mi t der Paarung Vlcnria gegen L S V . H a m b u r g eine 
Zusammenstel lung, die sogar zwe i Mannschaf ten 
vere int , die noch niemals soweit gekommen sind. 
Der L S V . H a m b u r g Ist der Jüngste unter den 
deutschen Endsp ie l -Te i lnehmern; denn diese So l -
datenelf besteht gerade erst zehn M o n a t e und hat 
In diesem Z e i t r a u m einen erstaunl ichen Er fo lgs­
w e g z u verze ichnen gehabt. I h r e Meisterstücke 
legte sie m i t d e m T r i u m p h auf K ie le r Boden ge­
gen Holste in und dem 2:1-Gewlnn gegen den D e u t ­
schen Meister , Dresdner S C , I n der Vorschluß­
runde ab. V 1 e n n a ha t te erstaunl icherweise m i t 
Breslau 02 auf e igenem Boden die meisten Schwie­
r igke i ten , setzte sich anschließend Aber den 1. F C . 
N ü r n b e r g m i t 3:2 h inweg und fand I h r e beste V e r ­
fassung ebenfal ls In der Vorschlußrunde. Das 6:2 
gegen Schalke Ist e i n bündiger , überzeugender 
Zahlenbeweis. 

Seit e in igen Tagen Ist nun d ie Frage hoch­
a k t u e l l : G e w i n n t der N e u l i n g i n Fortsetzung sei­
ner e inmal igen Er fo lge auch das Endspiel , oder 
setzt sich ein V e r t r e t e r klassischer W i e n e r Schule 
m i t V lenna durch, d ie w iederho l t schon In der 
a l ten österreichischen Klasse Meis ter w a r u n d 
1931 den schwierigsten a l ler Poka lwet tbewerbe , 
den M i t r o p a - P o k a l , gewann? D i e M e i n u n g e n gehen 
verständl icherweise b e i der Verschiedenar t igke i t 
der beiden Par tne r stark: auseinander. D i e A n h ä n ­
ger technischer Sp ie lku l tur „schwören" auf V l e n ­
na, und die B e f ü r w o r t e r der kämpfer ischen Sp ie l ­
ar t geben dem L S V . H a m b u r g den Vorzug . 

Beide Mannschaf ten haben Ihre letzten M c l -
sterschaftsproben m i t bestem ' E r f o l g bestanden, 
und insbesondere der 10:2-Sleg der V lenna gegen 
Al tmeister Rap id imponier te a l lgemein . V l e n n a 
w i r d sich durch den S t a m m t o r w a r t Ploc verstär ­
ken und gewinnt dadurch höhere Sicherhei t In 
der A b w e h r . D e r L S V . H o r n b u r g hat m i t den 
Nat ionalspie lern Jürlssen - Münzenberg - M i l l e r so­
w i e dem F r a n k f u r t e r G ä r t n e r i m Abwehrb lock 
zweifel los e in Plus, das auszugleichen und zu über ­
t re f fen dem W i e n e r A n g r i f f vorbehal ten ble iben 
k a n n . Ke ine Verc lnsel f ha t zur Ze l t solche guten 
Verbindungsstürmer w i e d ie V lenna m i t Noack, 
dem H a m b u r g e r H S V . - S t ü r m e r , und Decker . D a ­
bei k o m m t es schließl ich auch darauf an , w e r seine 
Außenstürmer zweckmäßiger einsetzen k a n n . M i t 
dem offensiven Sabedltsch als M i t t e l l ä u f e r hat 
V lenna einen ungemein schaffensfreudigen Spie­
ler, der neben der A b w e h r meistens auch das M i t ­
tel feld beherrscht. D i e H a m b u r g e r Soldatcnelf ver ­
fügt I m S t u r m m i t dem Ber l ine r H e i n r i c h und 
dem MUnchener Jonda Uber die herausragenden, , 
al lerdings oft etwas e igenwi l l igen K r ä f t e . 

Ohne Z w e i f e l . entscheidet I n diesem Z u s a m ­
ment re f fen zweier in der S u m m e der Leistungs­
fähigkei t woh l g le ichwert iger Gegner die oft her­
angezogene Tagesform und die davon beeinf lußte 
wirkungsvol lste Mannschaftslelstung. D i e W i e n e r 
Mannschaften sind von Jeher fü r ' f lüss ige , harmo­
nisch abgest immte Zusammenarbei t bekannt . D ie 
t .SV.-Mannschuft Ist sprunghaft zu einer Einheit 
zusammengewachsen und kennt of fenbar auch in 
schwersten Aufgn ben kein Lampenf ieber . Schließ­
l ich haben beide in den vergangenen Wochen 
Ausdauer und Stehvermögen hinre ichend bewie­
sen, so daß sie bestens fundier t an eine Aufgabe 
netten, d ie Jeder meistern k a n n , w e n n Ihm die 
Umstände des Tages günstig gesinnt sind. Stut t -
t a r t er lebt aber fraglos das reizvollste T re f fen 
ler diesjährigen großen Fußba l l -Wet tbewerbe . 

Fuß- und Handball a m Sonntag 
D e r letzte Oktobersonntag br ingt auch In L l t z -

•nnnnstndt w ieder einige Rundcnsplclc zur D u r c h ­
führung. Ein Doppelspiel f indet auf dem W e h r -
machtsportplutz am B l ü c h e r p l a t z statt, wo 
zunächst die Handbal lmannschaf tcn der SG. Union 

97 und der Relchsbahn-SG. «ufolnaA 
(13 U h r ) , denen anschließend die I i ' 1 3 " ! * ! 
schaffen der beiden Relchsbahn-SG. O s f ° * 
L i tzmannstadt Im P u n k t e k a m p f der 1. M̂C 
I n der Ftrßballgauklasse tref fen sich um 
S t a d i o n a m Hauptbahnhof die Monf'J 
von Un ion 97 und der Relchsbahn-SG. P' j 
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Kampfball der Verwundeten In Lltz* 
Z u den von unsern V e r w u n d e t e n g e r J u « ; 

gleblg Ausgeübten Spielen gehört das i l ' '• 
bal lsplcl ähnl iche, aber m i t vo l lem Körgj l 
geführ te Kampfba l lsp ie l I n der Ha l l e . 
W e t t k a m p f u m einen Ehrenpreis des 
Stadtamtes fü r Leibesübungen t ra fen sic .̂, 
großen T u r n h a l l e Im Hal lenbad zwei WJ 
ten , von denen d ie des Tei l lazaret ts V, 
Haupt lazare t t m i t 14:4 (9:1) gewann und »u 
eine gestiftete P laket te m i t dem Führe j^ 
k a m , während den Unter legenen als „ T 
ein neuer B a l l zutei l wurde 

Vereinswettkämpfe der TSG. 07 L l ' z * f * 
I m R a h m e n einer f ü r die ö t T e n t l i ' j y 

st immten Veransta l tung f ü h r t die T S G . *J, 0 

glgen Sonntag u m 15 U h r in der \V°*RIA 
hal le des Ha l lenschwimmbades (Eingang .M 
Straße der 8. A r m e e aus) seine VcrelnsW^rf] 
durch, die von den F r a u e n und der 
str i t ten werden. I n den verschiedenen . 
linden M e h r k ä m p f e Btatt, die von tur 
Vor führungen der F r a u e n und der Kl' 1"«?, 
bis zu den A l ler jüngstcn, u m r a h m t w5»n, 
F reunde des Turnens sind dazu e lngelad 5 

Der schwere Terrorangrlfl auf S c h w e l " ' ^ 
auch in die Reiben des FC. 05 einige Lücken, „JI 
u. a. mit Albin K i t z i n g e r , der Uber 40 t-K-
bestritt, einer der besten deutschen AuBcnHJ1,, 
verletzt. Kitzinger hat durch eine VerschUl»"JI 
Verletzungen davongetragen, beiludet sich ,,i 
wieder auf dem Wege der Besserung. Sein B'".» 
der trüber RechtsauBcn des FC. 05 war, kam 
dem TerrorangrIII ums Leben. 

Kohlenkleju 's Helfershelfer Nr 

H e r r M i e s e p e t ^ 
Oller Querkopp und Eigenbrötler. Ist flr"n 

lieh dagegen. Gegen allesI Besonders ge9 e 

Erfahrungen anderer Leulsl J 
Was jeder vernünftige Mensch lut, hält Mi** J 
von vornherein für Unsinn. Er kümmorl »'*„ fl 
Dreck darum, wie man seine Wohnuno 
Winter vorbereitet. Er dichtet weder T ü "" ' | , r i 
Fenster ab. Er legi keine Zeitungsbogen ) ( 

Fußbodenbelag. Er kachell nur ein. Wen" | 
Kohlen aber zu früh alle sind, schimpft er 
Rohrspatz. ( ? : 
In Kohlenklau's Mitarbellerkarte! steht M'"'^ *nj 
vor Miesmacher, weiter hinten kommt do 
Mistmacher, alle drei Kohlenklau's er­
klärte Lieblinge. 
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A u s M i M ^ i w w r t h t i i n i i H 7»; u c h u n f c r c Lanöjugcnö fertigt Spielzeug 
^Inhcllcrung Oer Spclfehartoffeln 

Jeder Verbraucher erhält die ihm zustehende 
Menge S p e i 6 e k a r t o f f e l n . Da die Einkellerung 
'"St aus verkehre- und arbeltstecbnlschen 
Gründen auf mehrere Wochen eretieckt, kann 
ksia Verbraucher erwarten, daß er wenige Tage 
1 * e h Erhalt des Bezugsau»wei6eo für Speise-
Kartoffeln seine Winterkartoffeln erhält. Die 
GROß- und Kleinverteiler sind angewiesen, be­
vorzugt die deutsche Bevölkerung mit Speise-
**rtoffeln zu beliefern. Kein Verbraucher hat 
^»spruoh auf Lieferung der Speisekartoffeln 
«ei Haus. Polnische Verbraucher erhalten die 
"Pelsekartoffeln nicht frei Haus geliefert. Da 
*°Wohl die Groß- als auch die Kleinverteiler 
"cht genügend Fuhrwerke haben, um der ge­
einten deutschen Bevölkerung die Speiseksr-
Wlfeln frei Haus zu liefern, muß erwartet wer­
fen, 

daß auch die deutsche Bevölkerung, so­
weit irgend möglich, die S p e i 6 e k a r t o f f e l n selbst 
oeirm Verteiler abholt. 
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B. Die Sahne von der Milch geschöpft. 
ydJa Tews aus Rößlingen (Kr. Kosten) hatte 
^ f ang Apri l d. J. eine Gefängnisstrafe von 
''hem Jahr verbüßt, die sie vom Sondergericht 
1 0 Posen wegen Kriegswirtschaftsverbrechens 
•'halten hatte. Nun schöpfte sie neuerdings 
*°n der in der Landwirtschaft ihres Mannes 
'«fallenden Milch mehrere Monate hindurch 
'•üfend die Sahne ab und verwendete hie 
'benso wie eine größere Anzahl von abzulie­
fernden Eiern für sich. Vom Amtsgericht In 
'°sen wurde die 'unverbesserliche Sünderin 
J*Bgen Verstoßes gegen die Verbrauchsrege-
'^hgstrafverordnung zu acht Monaten Gefäng-
n l« verurtei l t 

Lehrstuhl für Mathematik Übertragen. \ Der 
Dozent Dr. phil. habil Max Deuring ist zum 
'hßerordentlichen Professor in der Naturwis-
{fhschaftllchen Fakultät der Reichsuniversität 
FPSEN unter Übertragung des Lehrstuhls für 
"athematik ernannt worden. 

.Ba. Gefährliche Einbrecher zum Tode ver-
"tel l t . Die Polen Stanislaus und Franz Drza-
*9a (Vater und Sohn), Johann Kalka und Ste-
f'n Kolodzlej aus Zirke und der Pole Sieg­
e n d Bukowski aus Posen-Luisenhain führten 
?usammen mit einem weiteren Polen Ein­
bruchsdiebstähle aus. Die Einbrecher führten 
" l e i ihren Raubzügen Schußwaffen mit, von de-
hen sie auch in einem Falle Gebrauch mach-
l e r> Bei diesem Zusammenstoß mit Sicherheits-
Jjfjanen wurde Stanislaus Drzazga erschossen. 
Purch das rasche und energische Zugreifen der 
p°Hzei gelang es bald, auch der weiteren Ge­
kannten habhaft zu werden. Das Sondergericht 
* Posen verurteilte die gefährlichen Verbre­
cher sämtlich zum Tode. 

Hochbetrieb in den Einheiten des Bannes 664 / Sie wollen 15 000 Spielzeuge werken 

Knapp sieben Wochen 
haben wir noch bis 
Weihnachten und du? 
wollen von unseren 
Jungen und Mädeln dei 
Hitlerr-Jugend reichlich 
genützt sein, gilt eb doch 
wiederum ein Spiel­
zeugwerk zu schaffen 
das unseren Kleinsten 
auch zur fünften Kriegs-
W e i h n a c h t eine Freude 
-unter den Lichterbaum i 
legt. 

Gleich nach den Som­
merlagern und Sport­
festen hat deshalb auch 
in den Einheiten unseres I 
Landbannes (664) e i n leb-
hafter Betrieb eingesetzt, k l 
Die Kreisschulungsburg 
Scharwin wurde jeweils 
für lOtägige Werklager JJVJj" 
Mittelpunkt einer fach-
liehen Schulung für die 
Führerschaft oder be­
gabte Jungen und Mädel, die die-Arboitslinien 
und Vorlagen der Reichsjugendführung prak­
tisch ausführten. Mittlerweile g i n g es an die 
Materialbeschaffung und mancherorts ent­
standen in leerstehenden Räumen sogar rich­
tige Werkstätten, wo Hobelbank, Werkzeuge, 
Pinsel, Kleister und alles andere zusammen­
getragen wurde. Aber auch in den HJ.-Hei-
men kreischten die Sägen und blinkten die 
Nadeln zwischen den bunten Stoffresten für 
die Puppenkleider und als wir kürzlich ver­
schiedene Heimnachmittage oder -abende be­
suchten, fanden wir überall das gleiche Bild 
einer eifrig bastelnder Jugend. Hier die 
Jungmädel mit heißen Köpfen über ihre Säge-
brettchen gebeugt, aus denen einmal eine 
Ente, ein ganzer Wald mit Baum und Fuchs 
und Hase, ein Hampelmann, Pferd oder Fisch­
chen und was "es sonst noch gibt herausspran­
gen. Jedoch nicht wi l lkürl ich kann jeder ma­
chen was er wi l l . Es Ist alles fein säuberlich 
verteilt, damit eine möglichst große Arbelts­
leistung erzielt wird. Die Pimpfe haben sich auf 
Kanonen, Eisenbahnen, Schiffe, Flugzeuge spe­
zialisiert, die HJ. fertigt Panzerwagen, Last­
autos, Hammerwerke, Windmühlen usw., wäh­
rend die Mädel Puppenwiegen, Puppenstuben 
und Bauernhöfe mit all ihren Einrichtungen 
herstellen und auch die Bauklötzchen und Kas-
perl nicht vergessen. Die älteren Mädel haben 
sich, an Puppen gewagt. Rumpf, Kopf, Arme 
und Beine liefert ein Drechsler, so daß die 
Körper nur noch zusammengeschraubt und 
„angezogen" werden müssen. So entstehen 
allerliebste Trinchen, die bestimmt nicht mehr 
so schnell aus den rundlichen Patschhänd­
rhen kleiner Muttis gelegt werden. Auf unser 
Befragen hören wir, daß allein die Jungen 
und Mädel des Landkreises 15 000 Stück Spiel-

Geschickte Hände nähen Puppenkleider oder sägen Holzt lere aus 
(Audi.: Jaskow) 

zeuge für die Weihnachtsmärkte der Hitler-
Jugend fertigstellen wollen, so daß also Stadt-
und Landkreis Litzmannstadt über eine Viertel­
million zusammenbringen dürften. Dazu kommt 
für die Stadt noch die Leistung der schaffen­
den Jugend in den Betrieben, die wie im ver­
gangenen Jahr, so auch diesmal sehr haltbares 
und formschönes Spielzeug, unterstützt durch 
ihre betrieblichen Einrichtungen, herstellen 
kann. Jahr für Jahr haben die Spielzeuge der' 
Hitler-Jugend in der Güte und werkgerechten 
Form ihrer Ausführung sich wesentlich ver­
bessert, so daß sie nicht nur einen schönen 
Zweck erfüllen, sondern auch geschmacksbil­
dend und handwerklich aus der kulturellen 
Erziehung unserer Jugend nicht mehr wegzu­
denken sind. Nehmen war dazu noch die 
Freude unserer Kleinsten, die am Weihnachts­
abend aus vieltausend dankbar strahlenden 
Kinderaugen zurückleuchten wird, dann ist dies 
wohl der 6chön6te Dank für den Kriegseinsatz 
unserer Jungen und Mädel, der weit über die­
sen Rahmen hinausgeht. dn. . 

Hermannsbad 
(—) 25 Maiden für den Schuleinsatz. Im Be-

zixk66eminar Hermanrusbad wurden 25 Arbedts-
maiden, die im Winterhalbjahr für den Schul­
dienst zur Verfügung stehen, durch Reglerungs­
rat Schönfe'.d in ihren Arbedtsiauftrag einge­
führt. Der Eröffnung des achttägigen Lehrgan­
ges wohnte als Vertreter des Reichstattfcaltera 
Oberregierung6rat Schmidt bei. Die Maiden 
6ind stolz darauf, schon in Ihrer Jugend an 
einer wirklichen Kulturaufgabe de« befreiten 
Ostens aktiv mitarbeiten zu können und dem­
entsprechend ist ihr Arbeitseifer. 

Gornau (Zglerz) 
80. Geburlstag. Am Sonnabend, d e m M . 

Oktober, kann die in unserer Stadt wohnende 
Frau Alwine Steinke, geb. Zauder, Albert-
Breyer-Straße 3, in körperlicher und geistiger 
Frische ihren 80. Geburtstag begehen. Sie 
ist Trägerin de« goldenen Ehrenkreuzes der 
deutschen Mutter. Zwei Söhne, vier Töchter, 
drei Schwiegersöhne und vier Schwiegertöchter 
6 0 w i e 11 Enkel gratulieren zu diesem seltenen 
Fest. Zwei Söhnen war es nicht vergönnt, der» 
lieben Mutter hren Glückwunsch darzubringen, 
sie sind vor einigen Monaten verstorben. Sieben 
Enkel stehen z. Z. an verschiedenen Fronten. 

Pabianitz 
B. Militärische Auszeichnung. Der Gefreite 

Bruno Getier au6 Pabianitz, Sohn des hiesigen 
Kaufmanns Adolf Getier, wurde für Tapferkeit 
vor dem Feind mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. 
ausgezeichnet. 
Leslau 

Eine neue Kulturstätte. Die größte Stadt im 
Kreise Leßlau, Brest, hat jotzt ein ständiges 
Lichtspieltheater erhalten, das 250 Sitzplätze 
aufweist. Die gediegene und zweckmäßige 
Ausstattung macht das Theater zu einem gern 
besuchten Unterhaltung6ort. 

LanögcnMnnung Im 6 G . 
APD. Die Deutsche Wasserwirtschaftsverwal­

tung im Generalgouvernement konnte vor kur­
zem mitteilen, daß es seit der Besetzung des 
Landes durch die deutschen Truppen gelungen 
ist, durch die Entwässerung von Sümpfen und 
durch Flußregulierungen nicht weniger als 
500 000 ha neu landwirtschaftlich nutzbar zu 
machen. Al lein im Jahre 1942 wurden 100 km 
Deiche gebaut, 430 km Flußufer reguliert, 1530 
km Bäche und Gräben ausgebaut und bei die­
sen Arbeiten insgesamt 10,4 Mill ionen cbm 
Boden bewegt 1942 wurden durch diese Arbei­
ten Insgesamt 100 000 ha neuer kulturfähiger 
Boden gewonnen. Das Arbeiterheer der Was­
serwirtschaftsverwaltung Ist im Laufe der 
Jahre auf 75 000 Mann und der Etat auf 141 
Mill ionen Zloty gegen eret 50 Millionen Zloty 
Im Jahre 1940 gestiegen. 

In erster Linie wurden von den wasser­
wirtschaftlichen Arbelten natür lkh die Weich­
sel und Ihre Nebenflüsse erfaßt. Aber auch 
die Warthe wurde an wichtigen Stellen regu­
l ier t und zwar vor allem bei der Stadt Tschen-
stochau, die durch einen neuen Umfluter vor 
Hochwasserschäden geschützt wurde. Von den 
großen Mooren, die in den letzten Jahren ent­
wässert und landwirtschaftlich nutzbar ge­
macht wurden, gehört das Moor von Jedino, 
dann der sogenannte „Kuhsumpf" im Distrikt 
Lublln und die Dnjestr-Sümpfe im Bezirk Lem­
berg. Beim Ausbau und bei der Regulierung 
der Weichsel besteht das Ziel; diesem Strom 
durch Anlage großer Staubecken in den Kar­
paten und sonstigen Regulierungsarbeiten eine 
Wassertiefe von 2,3 m zu geben, um dann den 
1000-Tonnen-Kahn einsetzen zu können. Der 
Aufwand für diese Arbeiten wird auf etwa 
drei Mill iarden Reichsmark geschätzt, wovon 
die eine Hälfte das Reich und die andere das 
Generalgouvernement tragen soll. 

T H E A T E R 
•SEHE BÜHNEN 
'ealer Moltkestraße. 

Snahond. .10.10., 19. „Hamlet". 
?.Mlete. Fr. Verk. - Sonntag. 31. 
i n«14. „Hamlet". KdF. I I . Aus­
k a u f t 10.80. „Paganlnl". Kr. 
V)rkn.uf. _ Montag. 1. IL . 19 Uhr. 
Wa-rnlet". KdF. 1. Fr. Verknuf.-
^nslng.2. 11.. 19.30. ..Der hlaue 

Strohhut". B-Miete. Fr. Verkauf. 

0 eneral-Lltzmnnn-Str. 21. 
v°nnabend. 30. 10.. 19.30. „Der 
* e t l e r aus Dingsda". Fr. Verk. 

S o n n t n R i 3) m. Geschlossen. 
Monlng. 1. 11. Geschlossen. -

J enstarr. 2.11„ 10.30. „Der Vetter 
2"8DLNG8D!i". Fr.Verk. 

L L L M T H E A T E R 
''C'inrlllcho tinrelaaeen, Ulier 14 J 
î WiiiKnn. **»\ nlubt tttrre.lr.Mitn 

.••tlaslnti, Adnlf-H1tler-StraBeh7. 
.t'V f t. 47.15 und 20 Uhr. Der große 
tHh 2 - W o c h e d e r Frstauf-

' f t i n g . „ K a r n e v a l d e r L l o -
1 E i n B e r l i n - F i l m m i t D o r n 

s l f e r N r 
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JJ°rnnr. Johannes Heesters. Do­
l i ' Kreysler, R. Romonowsky, 
J- Moser. A. v. Ambesser. Vor-
J^rkauf für heute bis einschl. 

hgpjntag von 11-19 Uhr. 
'A-Uaslno. Adolf-Hltler-Straße 07. 
porgen, Sonntag. 11.30 und Mon-
5». 12.30, jugendfreie Sondervor-
? t e ' l i i t i K . „Indianer". Packende 

unvergeßliche Szenen zeigt 
, l e » f r Film, der uns Indianer 
i 0. r 'ührt, wie sie heute noch 

^ S h c n . 

Mol . Ziethenstraue 41. Anfangs-
ff'len: 15. 17.45 und 20 Uhr. 
7 R ," i i i f i ihrung. Ein Tobis-Fllm. 
W'ache, Bajazzo!"••• mit Paul 
£0r'>Iger, MonlU Burg. Benja-
fl'no Gigü, Kail Martell, Heinz 
'°oe. Vorverkauf werktags 12 Uhr, 

lagH nh 11 Uhr. 
E S p f t i Schlageterstr. 04. Anfnngs-
20l t<;n: 14.80. 17.15 und 20 Uhr. 
»•"'oche. Erstaufführung des 
a l t e n . Farbfilms der Tobls. „Das 
(."'•.auf der Tonne" . " • Siehe 
°°naorinRerat Vorverkauf für 

f^Tj ten. Sonntag, ah 12 Uhr. 
,a;!,*lalto. Melsterhausstraße 71. 
H-\ 17.15 und 20 Uhr. „Fahrt 
I n 
I i i * Abenteuer". * Ein Berlln-

Erstauftilh-i, "n in verlängerter E 
Ä ' mit Winnie Mnrkus, Hans 

Paul Krmp, Lttcie Englisch 
>,»• Ein Kabinett-Stück froher 

ijy-Jl^rhaltungskunst 

fecn. Sonntag, 11.30 
alto, Melsterhausstraße 71 

Uhr 
'ÜhvorRtellung mit einer lustl 

V,.n Zusammenstellung. „40 Jahn 
5' l rn". »Kinder, wie die Zel 
^ ' • «eh f ••» mit Ludwig Schmitz 

IjgäSjLAdalbert Schlettaw u.a. 
Kenig-lioinricii-StniUe 411. 

jS> 17-30 u.20 Uhr, sonntags auch 
0 Uhr. „Die große Nummer". • 

Palast Adolf-Hltler-Straße 108. 
15. 17.30 und 20 Uhr. „ I n gehei­
mer Miss ion"* " mit Gustav 
Fröhlich, Camila Horn u. a. Kar­
tenverkauf ab 14 Uhr. sonntnes 
ab 18.80 Ubr. Keine tolef. Bestel­
lungen. 

Adler. Buschllnle 123. 15. 17.30 und 
20 Ohr. sonntacrs auch 13 Uhr. 
„Abenteuer I M Grnnd Hotel" ••* 
mit Carola Höhn, Wolf Albach-
Retty. Hans Moser u. a. 

Corso, Schlutjeteretr. 55. Anfangs­
zeiten- 14.30. 17.3n und 20 Uhr. 
„Familie Sch lmek " ' " mit Hans 
Moser. Käthe Hnsck. Hilde Schnel-
dor, Grote Welser, H. A. Von 
Schlettow. Eduard von Wlnter-
steln 11. a. Im Beiprogramm: Die 
vier Wenzel. Vorverkauf werk­
tags nh 13 Uhr. sonntnes ah 12 Uhr, 

Corso, Sohlageterslraße 55. Vom 
2 9 . 1 0 . - l . 1 l . „Dornröschen". 
Kasper und. der Wnldgelst. Be­
ginn: Sonnabend und Sonntag 
10 und 12 Uhr. Montn<? um 12 Uhr. 

Uinrli i. LudendorffstrnLSe 74 7i>. 
Beginn: 15. 1 17 und 19.30 Uhr. 
sonntags 12.30. 14.30. 17 11. 10.30 
Uhr. „Frauen sind keine En­
gel". •• Sonntags Vorverkauf ab 
11 Uhr. 

Mlmosa. Wegen Renovierung ge-
schlossen. , 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 
Uhr. „SpUte H e b e " " * mit Paula 
Wessely, Attila Hörblger u. a. 
Jugendprogramm 15 Uhr. Sonn­
tag 11 Uhr. Es läuft der Film: 
„SchneewelBchen und Rosen­
rot". 

Pnlludluni. Höhmische Linie 16. 
. Beginn: 15.80.17.80, 20 Uhr, sonn­
tags 11.30, 14.15, 17. 20 Uhr. 
„Münchhausen".*•* Farbenton-
fllm mit Hans Albers 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.80 Uhr. sonntags auch 
11.30 Uhr. „Musik Im Blut"* 
mit Leo ßlezak, Hanna Waag, 
Sybille Sohmltz. 

WocuenBchau-Theater (Turm) 
Melsterhausstr.62. Täglich, stünd­
lich VON 10 bis 22 O h r . 1. Aul 
dem Meeresgrund, 2. Singe, 
wem Gesang gegeben, 3. Son-
derdienst, 4. Europa-Woche, 
5. Die neueste Wochenschau. 

Pablanltz - Capltol. 14.30 Uhr lür 
Polen ( M ä r c h e n f i l m ) . „Die 
Wiesenzwerge" (Furblllm), „Die 
Bremer Stadtmuslkunten". 2 
lustige KusperstUcke. 17.15 
für Polen. 20 Uhr lür Deutsche. 
„Sophlenlund" * mit Harry 
Llcdtke. Käthe Haack. 

Gornau—Lichtspielhaus „Venus u 

Beginn: 17.30 und 20 Uhr, sonn­
tags auch 15 Uhr. „ In der roten 

luchingen — Lichtspielhaus 
17 und 10.30 Uhr. „Zwei glück 
liehe Menschen". '" Um 14.80 
Uhr ein Märchenfilm „Schnee 
wittchen". 

Wirkhelm — Kammersptele 
18.80 u. 10 Uhr. „ D a m a l s " ' " mit 
Zarah fAnnder und Hans Sttiwe. 

Freihaus — Lichtspielhaus 
Beginn: 17 und 10.30 Uhr, sonn­
tags auch 14.30 Uhr. „Der ewige 
K l a n g " . " Um 14-.80, sonntags 
um 9 Uhr. „Mädchenräuber". 

Freihaus — Glorlo-Llchtsplele 
14.30, 17 und 19.30 Uhr. „Das 
Ferienkind".* 

Löwenstadt — Filmtheater. 
Am 80. 10., u m 17 und 20 Uhr, 
am 31.10., um 14. 17 und 20 Uhr. 
„Ein Zug fahrt a b " . * " 

K O N Z E R T E 
Kreltkulturrlna LIUmanntladt. 

Städtisches Kulturamt. 
2 . Kommerkonzert am Sonntag, dem 31. 

Oktober 1943, um 19.30 Uhr, In der 
Städlschen Musikschule. Danzigcr Str. 
32. Werke von lohann Sebastian 
Bach: Sonate In h-moll, Arle „Erbar­
me Dich" aus der Matthäus-Passion, 
Konzert in f-moll, Arle „Gott ist un­
ser Sonn und Schild" aus der Kantate 
79. Ouvertüre (Suite) in h-raoll. Aus-
lührendc: Lisa Arden. Alt, Liselotte 
Oehlcrt, Cembalo Johanna Schlusnus, 
lliiti-, Erich Müller. Violine, sowie 
weitere Mitglieder des Städtischen 
Sinlonle-Orchestcrs. Leitung: Adoll 
Bautze. Karten zu 2 und 1 RM. an 
der Theater- und Konzertkasse. Adolt-
Hitler-Straße 65. 

Sonnlag, den 31 . Oktober, um 17.30 
Uhr. , In der Trlnltatls-KIrche am 
Deutschlandplatz, musikalische Abend­
leier, veranstaltet von der Wehrmacht. 
Orgel- und Gesangswerke von Job. 
Seb. Bach und 0. Fr. Händel. Mit­
wirkende: Ilse Llnack-Sclilüter (Braun­
schwelg), Alt; Eduard Büchsei. Orgel. 
Eintritt Irei. 

PARTEIN ACHRICHTEN 
Die Krelsdlenttstelle der NS.-Frauen-

schaft/Deutsches Frauenwerk befindet' 
sich Jetzt Im Kreishaus der NSDAP. 
Kallsch, Adolf-Hitler-Platz 1 ,1 . Stockw. 

N. S. R. L 
Turn- und Sport-Gomelntchalt 07 veran­

staltet am Sonntag, dem 31 . Oktober 
1943. um 15 Ubr, in der Turnhalle 
des Hallenbades (Eingang von der Str. 
der 8. Armee) Vcrclnswcttkämpfe, 
verbünde« mit turnerischen Vorfüh­
rungen. Der GemeinschaltslUbrcr. 

O F F E N B S T E L L E N 
OcschälttlUhrer für Glaselnze'handel ge­

sucht. Gewünscht älterer Herr und 
Fachmann, Angebote u. 2226 an LZ. 

Steuerberater und Prelsprüter tür unse­
re Niederlassung Lltzmannstadt lür 
sofort oder später gesucht. Angebote 
mit den üblichen Angaben, insbeson­
dere auch Uber Webrverbältnls, an 
Treuhand • Vereinigung Aktiengesell­
schaft Wirtschaftsprütungsgesellschatt, 
Personalabteilung, Berlin NW 7, Do-
rotheenstrafle 36. 

Perlekter Korrospondent(ln) stundenweise 
gesucht. Ang. u, 2250 an die LZ. erb. 

JUngoro Stenotypistin, perfekt In Steno­
grafie und Schreib naschine, von grB-
uerem Industriewerk In Lltzmannstadt 
(Ur interessantes Arbeitsgebiet für so­
fort gesucht. Angebote mit Lebens­
lauf und Zeugnisabschriften unter 
L 2421 a n LZ. 

Wirtschaftsprüfer und Rcvlslonslelter mit 
Erlahrungen aut dem Qeblete der «k-
tienrechtltchcn AbschluOprülung und 
guten bctrlebswlrtschaltllch'en Kennt­
nissen, insbesondere <m industriellen 
Rechnungswesen, für unsere Niederlas­
sung Lltzmannstadt lür solort oder 
später gesucht. Angebote mit den 
üblichen Angaben, insbesondere auch 
Uber Webrverbältnls, an Treuhand-
Vereinigung Aktiengesellschaft Wirt­
schal tsprülungsgesellschalt, Personal­
abteilung, Berlin NW 7, Dorotheen-
straße 36. 

Laocr Verwal tung, Verwaltung, Einkauf, 
Vertrauensposten gesucht. Angebote 
unter 2285 an LZ. 

Industriewerk In Lltzmannstadt sucht 
deutsche männliche und weibliche 
Mitarbeiter tür kaufmännische Ver­
waltung: 1. Einkauf. 2. Betriebsab­
rechnung, 3. Registratur, 4. Rech­
nungsprüfung. 5. 'Ur Schreibmaschine, 
6. lUr Werkküche eine Kochin. Ange­
bote erbeten unter A 2437 an LZ. 

FUr die Groühellstube des Arbcltsgaues 
XL wird eine gute Schreibkralt zur 
Führung der ärztlichen Krankenge­
schichten usw. zu solortlgem Antritt 
gesudit. Bezahlung entsprechend den 
Leistungen nach der T0A. Meldung 
hat bei dem Leiter der Personalabtei­
lung des Arbcltsgaues XL In Lltz-
mannsladt, Moltkestr.127 zu erlolgen 

Klnderpllegerln 03er Säuglingsschwester 
wird solort gesudit Lltzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Str. 117, Sonntag. Dlcns-
tag und Donnerstag. 

Suche lUr solort eine Stütze der Haus­
frau In Kreisstadt. Anzutragen bei 
Apotheker Bltzky, Litzmannstadt, 
Buschlinie 50. W. 8. 

Deutsche Wirtin-Haushälterin wird ge­
sucht. Dr. Erich Brcckotf, Kinderarzt, 
Posen, Warthcland, Dletrlch-Eckart-
StraOe 14, W. 5. 

Sauberes Mädchen oder unabhängige 
Frau von 8—18 Uhr für Haushalt 
gesucht Adolt-Hitler-StraBe 272a. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Buchhalter, bilanzsicher, mit Kontenrah-

ni-.'ii. Steuersachen vertraut, sucht ent­
sprechende Beschättlgung, auch stun-
denwelse. Angebote u. 2267 an LZ 

Erfahrener Kaufmann (Litzmannstädter) 
mit Webereifachkenntnissen, u. Bilanz­
buchhalter, z. Z. in leitender Stellung, 
sucht entspr. neuen Wirkungskreis, 

i. evtl. mit Beteiligung. Es muH nicht 
durchaus Teztilbranche sein, Angebote 
unter 2242 an LZ. erbeten. 

Gelernter Kaulmann (Lebensmittel), 41 
Jabre alt, Sudetendeutscher, sucht ab 
15. November Posten, als Bürokraft, 
Lagerführer u. dgl. Ausführliche An-
geböte unter 2255 arF LZ. 

Wariheländer. z. Z. tn- leitender Stel­
lung, sucht sich zu verändern. Dauer-
stellung. Angebote u. 22B4 an LZ. 

Spcdltlonsfachmann sucht Stellung. An-
geböte unter 2283 an LZ, 

Suche Stellung als Sekretärin. Perfekt 
In Maschlneschteibcn und St«nogra!le. 
Angebote unter 2320 LZ. 

Suche Posten In Lager oder Werk als 
Wächter. Russische, polnische Sprach-
kenntnlssc vorhanden. Angebote un­
ter „F. Z. 2909" an Anzeigenwerbung 
Horn, Reichenberg, Sud,, Postfach 118. 

U N T E R R I C H T 
War erteilt einem Schüler der 7. Kl. 

der Oberschule Nachhilfestunden in 
Latein. Angebote unter 2248 an LZ. 

Wer erteilt Schüler dgr 2. Oberschul-
klassc Anfangsunterricht in Englisch? 
ZlethenslraBe 60/4. 

Wer gibt meiner 12)ährlgen Tochter Un­
terricht tür Akkordeon? Angebote un­
ter 2141 an die LZ, 

Wer erteilt zwei Mädchen Schltterkla-
vleruntcrrlcht? Ang. u. 2324 an LZ. 

V E R K Ä U F E 
Webstuhle versch. Größe, Jacquard-Ma­

schinen, Vorbereitungs-Maschinen u. a. 
wegen Freimachung der Räume zu 
verkauten. M. Stlbersteln AG.. Lltz­
mannstadt. Adolf-Hltler-Str. 40, der 
Verwalter Allred Stenzel. Rul 105-26, 

Kaninchen und Lackblumen, 1 RM. St., 
zu verkaufen RoltwellerstraBe 7. 

tnisikanlnchin, Zuchttiere, verkäuflich 
Buschllnle 222. 

V E R L O R E N 
Rechten Herrenhandschuh, Leder, verlo­

ren. Gegen Belohnung abzugeben bei 
Birkbolz. MoltkcstraBe 149. IV. 

Am 18. Oktober wurde aul dem Bahn­
hol Kutno beim Aussteigen Irrtüm­
licherweise ein Kotier, mittlere ma­
ße, .schwarz, mit einem Riemen Uber­
schnallt, umgetauscht. Die betreffende 
Person wird gebeten, diesen an die 
Fundstelle Kutno, oder an die Eigen­
tümerin Marie Anton In Schomeln, 
Kr. Wctun (Warlhel.). zu melden. 

Hamburgerin verlor am Dienstagabend 
groBe schwarze Handtasche mit Be­
zugscheinen. Geld und sonstiges. Ab­
zugeben gegen Belohnung: Ebcrleln, 
bei Menze. Ferprul 204-12. 

Verloren am 20. 10. 1943 Brotkarten 
auf den Namen Helene Wllkowskl. 
Bitte abzugeben Kutno, Gnelsenau-
straße 3. 

Am 22. 10. 1943 drei Butterkarten aut 
die Namen Czeslawa, Zdzlslaw und 
Oeorg Kuzmln verloren. Bitte abzu­
geben Kutno, Bromberger Straße 38. 

Verloren am 25. 10. 1943 Fettkarten 
auf den Namen Helene Jerzvnski so­
wie 1 Klndcr-Flelschkarte aut den Na­
men Erwin Berg. Bitte diese in Kut-
no, Tlrpltzstr. l b , abzugeben. 

Verlorengegangen 4 Marmeladenkertcn 
lür Kurt und Werner Labandowski, 
Hildegard und Erely Krause sowie 
4 Eierkarten aul den Namen Krause. 
Bitte diese In Wyremby, Schule, ab-
zugeben. 

Goldenes HJ.-Ehrenzelchen Nr. 71 358 
verloren. Abzugeben Lltzmannstadt, 
Hor»t-Weisel-Str. 16, W. 28. Klinger 

WILA-tchwarzer Foxterrier am 23. 10. 
entlauten. Abzugeben gegen Beloh-
nung ODrnau. Horst-Wessel-Str. 24. 

V E R S C H I E D E N E S 
Der Herr von der Scharnhorststraße, der 

einem Jungen In Physik und Mathema­
tik Unterricht erteilen wollte, wird um 
seine Anschrift gebeten. Angebote 
unter 2328 an LZ. 

Suche ab sofort l l te'e deutsche Frau, 
die lür Ircle Wohnung im Haushalt 
behilflich Ist. Vorzusprechen von 13 
bis 15 Uhr. Melsterhausstr. 32. W. 12a. 

Schlacke unentgeltlich abzuholen Busch-
llnle 72. 

Kesselschlacke unentgeltlich abzuholen 
Lutherstraße 10, Anruf 110-68. 

Wer näht MMchenkleld? Angebote un-
tet 2341 an LZ. 

Hunde-Amme dringend für 2 Scotch-Ter-
ricre gesucht. Lltzmannstadt, llcr-
mann-OOring-Str. 56, W. 12, Fern-
rut 124-30. 

oachsdackell FUr meine heiße Dachs-
bündln suche Ich einen Langluar-
Partner. Fernruf 244-45, 

Europa»Filmtheater 
2. Woche 

Erstaultlthrung des ersten 
Furblllms der Tobls 

0 
ä u f e t e r 

TCNNE 
Abenteuerlich und 

von kräftigem Humor 
g e w ü r z t ist dieser 

Knmpf um eine Badewanne, die 
ein flandrisches Dorf in komi­

sche AuIroKunR versetzt. 
Da rs te l l e r : Wi l l Dohm, Hell 
Finkenzeller, Bichard Httutl-
ler, Gisela von Collande, Ma-
rlnnne Slmson. Spielleltunp;: 
Volker von Collande. Musik: 
Theo Mackeben. Der Vorver­
kauf werktags ab 12 Uhr, sonn­

tags ab 10.30 Uhr. 
Beginn: 14.30,17.15 und 20 Uhr. 

IÄG&KFUXK ,SCUHA 

*NTD TUTWIM TIFTVT 

, täVJ•M»*^ '<««•» t t u ' ; , 5 I V ' • , , 4 * * 

O r d n u n g im 
W e r k z e u g s A r a n k | 

Ist l e b e n s w e r t . Auch a l t « 

N a g e l w e r d e n h e v t * . ge­

sammel t , - A b e r b i t te k e i n e 

R o s o d o n t - D o s t n a l s Behöl 

t e r v e r w e n d e n . H e l f e n S ie 

d e n e n d a m i t , d i e n u r N a c h . 

fOllstücka b e k o m m e n k ö n ­

n e n . J e d e e rspar t« D e * « 

macht A r b e i t s k r a f t « f r e l l 

B e r g m a n n ' ! f e s t e Zahnpasta 
A . H . A . Bergmann, VraliMm (Sa) 

http://tio.Uh.aupt
http://tttrre.lr.Mitn
http://29.10.-l.1l


m 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
Q~\ Wir halten heute Hochzeit: 

WILHELM OTTO OHLHOFF. 
Leitender Rclcrcnt d. Zweigst. Lltz­
mannstadt den Reichspropaqanda-
amles Wartheland. ANNEMARIE 
OFFEN. Husum/Nordsee, 30. OKFO-
ber 1913. 
QO " , f e 30. 10. 43 stattlindende 

Vermahlung aebeix hiermit be­
kannt: Obgelr. HELMUT PRAUSER 
HEI ENE PRAUSER geb. Müller. 
Berlin — Lltzmannstadt. Freihaus. 
QQ Ihre am 30. 10. 43 in der Mat-

thäikirche um 16 Uhr stattlin­
dende Trauung geben bekannt: 
Stabgelr. KURT JANDER. z.Z. im 
Urlaub. Frau ELLl geb. Rapp. 

OO L">»E /E Vermähluna am 30. 10. 
1943 um 17 Uhr in der Deut­

schen Kirche In Pablanilz geben be­
kannt: HELMUT» HURTIG und 
Frau OLLI HURTIG geb. Richter. 
Berlin - Köpenick • Litzmannstadt 
SW 12, Xrtwcrow, Bollenweg 96 

QO Ihre am 30. 10. 43 stattlindende 
Vermählung geben bekannt: 

FRITZ KRUGER und OL1.A ZAFT. 
Kirchliche Trauung um 17.30 Uhr 
In der Johanniskirche. Litzmann-
Stadt, Clausewitzxtraße SO. 

O Q Ihre Vermählung geben bekannt: 
»ERMANN ERIC» PFEIFFER 

und Ingrid PFEIFFER geb. HAbst. 
Wirkheim — Lltzmannstadt. Menuett-
weg 0, im Oktober 1943. 

C O l h , e a m 2 ß - ' ° - 4 3 stallgelundenv 
Vermählung geben bekannt: 

GEMHARD KAISER, Amtsqcrichlsrat, 
und Frau »ANNA geb. Uelde. LH?-
mannstadl. Masurenstr. 21/49. 

HART UND SCHWER TRAT UNS 
A DIE NACHRICHT, DAT) UNSER 

LIEBER UNVERGESSENER SOHN 
UND BRUDER, DER 

Gefreite 
L U I D N L L K ü h n 

I M HLÜHENDEN ALTER VON 22 JAHREN 
BEI DEN SCHWEREN KÄMPLEN I M OSTEN 
LÜR FÜHRER UND OROßDCUHCHLAND GC-
LALLEN IST. 

»ii TLELEM SCHMERZ: 
Die Eltern, vier Schwestern, drei 
Irllder (EINER Z. Z. BEI DER WEHR­
MACHT), Grollmutter, Verwandte 
und Bekannte. 

Ojnr^^jacm^OMwK^^^^^^ 

HOTTEND AUT EIN BALDIGES 
« J E ^ I WIEDERSEHEN, TRAT UNS DIE 

TRAURIGE NACHRICHT. DAB MEIN 
. * . » LIEBER GATTE UND VATI, DER 

Obgelr. 
M i c h a e l Gerte 

(UMSIEDLER AUS GALIZIEN) GEB. AM 
28. 9. 1916 IN OTTENHAUSEN, AM 29. 
9. 43 I M OSTEN DEN HELDENTOD STARB. 
SEIN LEBEN WA'R HÖCHSTER EINSÄT?, 
FREUDIGKEIT UND KAMCRADSDIALT. 

IN TICLEM LEID: Die GATTIN Chri­
stine geb. Engel, Kinder, Bruder 
und Schwester. 

DORT ROMATOW. KREIS LENTSCHUTZ. 

WIR ERHIELTEN DIE TRAURIGE 
• NACHRICHT, DAß UNSER GELIEB­

TER SOHN UND BRUDER, DER 
Obcrgelrelt« 

Philipp Slrohm 
RÜCKWANDERER AUS GALIZIEN, I M blü­
HENDEN ALTER VON 23 JAHREN AN DER 
OSLLRONL GEFALLEN IST. SEINE TREUE 
GALT FÜHRER, VOLK UND VATERLAND. 

IN TICLER TRAUER: 
Eltern, Schwester UND Bruder und 
alle Verwandtin. 

GABEN, KREIS LENTSCHUTZ. 

NACH KURZEM WIEDERSEHEN 
TRAF UNS DIE TRAURIGE NACLI-

'. RIEHT. DAB MEIN UBER ALLES 
GELBBTER MANN UND HERZENS­

GUTER, TREUSORGENDER VATI, DER 
Obergrenadler 

Sigmund Hauninärtner 
Inh. des Verwundetenabzeichens 

UMSIEDLER AUS CZCRNOWITZ (BUCHCN-
LAND), I M BLÜHENDEN ALTER VON 32 
LAHREN AM 2 1 . 9 . 4 3 AM KUBAN SEIN 
LEBEN lür FÜHRER, VO|K UND VATER­
LAND GAB. 

In LIELEM. UNSAGBAREM SCHMERZ: 
Gertrud Baumgärtner geb. Räch 
als Frau, sein einziges Sbhnchen 
Gerhard, Bruder Rudolf, Z. 7., I M 
URLAUB, alle Verwandten und Be­
kannten und alle, die Ihn Heb 
hatten. 

RUHE SANLT IN IRCMDER ERDCL 
KALISCH, GNCSENER STRABE 78. 

.- Hart und schwer trat uns 
SJFI die traurige Nachricht, dal 

unser hoffnungsvoller älte­
ster Sohn, unvergessener 

Bruder, Schwager. Onkel, Vetter, 
mein Heber Bräutigam, der 

stud. mecti. 
H e r m a n n Seldak 

Gefreiter u. Funker I. e. Art.-Rgt. 
im blühenden Alter von 29 Jahren 
am 24. 9. 1943 in einem Waldkampl 
im Osten den Heldentod land. 

In unsagbarem Schmerz: 
Karl Seldak und Frau Karolln« 
geb. Niekant als Eltern, Alexan­
der Seldak, Elsa Wiedecke geb. 
Seldak, Wollgang Wiedecke alt 
Getchwlster und Schwager, Erika 
Schildwächter alt Braut lind alle, 
die Ihn lieb hatten. 

Kallsch, BIsmarckstraBe 15/2, 
den 18. 10. 1943, 

intt dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am Mittwoch, dem 27. 10. 
1943. um 16 Uhr nach schwerem 
Leiden meine liebe Galtin, unsere 
treusorgende Mutter, Schwieger­
mutter, Schwägerin und Tante 

.Mai l : ; I .\ a Gär t tg 
geb. Woll 

Im 5 8 . Lebcnslahre zu sich in die 
Ewigkeit abzubcrulcn. Die Beerdi­
gung unserer teuren Enttchlalencn 
findet am Sonntag, dem 31. 10. 43, 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofs aus statt. 

In tlelem Weh: 
Alt Ehegatte Adolf Gärllg, 
Tochter, Sahne, Schwiegersohn, 
Schwlegerttjchler, Enkelkinder 
und Verwandte. 

Gornau. MittelstraBc 31 . 

Danktagung 
ZuiUckgekchrt vom Orabe unserer 
teuren Entschlafenen. Mutler und 
Gattin. 

Kathar ina Knapp 
geb. Mannweiler sprechen wir allen 
den herzlichsten Dank aus. Insbe­
sondere danken wir lür die trost­
reichen Worte am Grabe sowie den 
zahlreichen Kranz- und Blumen­
spendern. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am 27. Okiober 1943 nach 
langem, schwerem, mit großer Ge­
duld ertragenem Leiden unsere 
herzensgute Ireusorgcnde Mutter, 
Schwiegermutter. Hebe Oma. Schwe­
ster, Schwägerin und Tante 

Herta Gruber 
geb. Langt 

im 75. Lebcnslahre zu sich in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi­
gung unserer so teuren Mutler lin­
de! heute, Sonnabend, den 30. Ok­
tober 1943. um 14 Uhr von der 
Kapelle des Fricdholcs in der Oar-
tenslr. aus statt. Ein teures Mut­
lerherz hat aufgehört zu schlagen. 

In tlelem Schmerz: Die Kinder 
Litzmannstadt. Ilorit-Wessel-Str. 113 

GOTT DEM ALLMÄCHTIGEN HAT .ES GE­
LALLEN, AM 26. 10. 1943 NACH KUR­
ZEM SCHWEREM LEIDEN DIE MUTTER, 
SCHWESTER, SCHWIEGERMUTTER, OROB-
MUTTER UND TANTE 

Pauline lahnke (linkowikl) 
geb. Petz 

I M ALTER VON 70 JAHREN ZU SICH IN 
DIE EWIGKEIT ABZUBCRULCN. DIE BE­
ERDIGUNG UNSERER TEUREN ENTSCHLA-
LENCN RINDET HEUTE, DEN 30. 10. 43, 
UM 14.30 UHR VON DET LEICHENHALLE 

DES FLICDHOTS. ARTUR-MCISTCR-STRABE, 
AUS STATT. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

FÜR DIE VIELEN BEWEISE AULRLCHTIGCR 
TEILNAHME AN DEM SCHMERZLICHEN 
VERLUST MEINES HEBEN MANNES UND 
VATERS 

Leo Schul tz 
BESONDERS IHR DIE WORTE DES TROSTES 
IN DER LEICHENHALLE UND AM GRABE, 
DEN VIELEN KRANZ- UND BLUMENSPEN­
DERN SOWIE ALLEN, DIE UNSEREN 
HEIMGEGANGENEN ZUR LETZTEN RUHE­
STÄTTE GELEITET HABEN, SPRECHEN WIR 
AUL DIESEM WEGE UNSEREN HERRLICH­
STEN DANK AUS. 

I N TIELER TRAUER: Gattin und Sehn. 
LLTZMANNSLADT. MARKTSLRABE 47. 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
St.-Trinitatis-Kirche am Dcutschlandplatz. 

19. St;, n. Trin.. Reformationsfest, 
9 Frühgd., P. v. (Ingern-Slernbcig; 10.30 
llauptgd. ra. hl. Abcndm.. P. Wudcl; 
14.30 Kindgd.; 16 Taulgd.: 17.30 Gclst-
'iche Ahendmuslk I. Wehrm. u. Ziviigem. 
Mi. 19.30 Ribclst.. P. Wudcl. Allersheim 
kapelle, Schlagctcrstr. 134. Stg. 10..10 
Gd., P. v. Ungcrn-Sternberg. Bethaus In 
Zubardz, BaulUhrcrstr. 3. Stg. 9 Kindgd.; 
10.30 Gd., P. Schmidt. Shd. 18 Bibclst., 
P. Welk. Zdrowie, Panzerjägerstr. 30. 
Stg..>10.30 Od.. P. Schedlcr;, 12 Kindgd. 
Versammlung, Ncusuirleldcr StraBe 97. 
Stg. 14 Kindgd. Uo. 19.30 Blhelst.. P. 
v. Ungern Sternberg. Beihaus In Stockhol. 
Stg. 15 Kindgd. 

St-Iohannlt-Klrcht (König-Heinrlch-Sti. 
i ii). Retotmalionslest 8 Ftühgd., P. B. 
Kractcr; 10 llauptgd. m. hl. Abcndm.. 
Überkonsislorialrat D. A. Kleindiensl: 12 
Kindgd., Oberkonsistorialrat D. A. Klein-
dicnst; 15 Taulgd.. P. Taube. In der 
Woche: Di. 18 Frauenb. (gr. Gcmcinde-
saal), P. in.).-: stein:' 19.30 Heiterst. 
(Bibliothek). P. Dobcrstcln. MI. 10.30 
Maria-Marta-Stllt Gd., P. Taube: 1B Vor­
her, d. Christi. (Kanzlei). P. Taube; 19 
Bibelst. (gr. Gemeindesaall. P. Taube. 
Do. 16.30 Fraucnver. And.. P. Dober-
stein. Sbd. 19 Gcbetsgcm. (er. Gemeinde-
saal), r. Dobersteln. Karlthof. Rclorma-
tionslesl 9.30 Kindgd.; 10.30 llauptgd., 
P. Wannagat. Sbd. 18 WochenschluB, P. 
Ettinger. Grellenhilm. DI. 8.30 Morgcn-
and.. P. Dobersteln. — Einschreiben der 
Konfirmandinnen noch am Montag, dem 
1. Nov., von 18 bis 20 Uhr. P. Taube. 

St.-Matthll-Klrchi. Adoll-Hltler-Str. 283. 
Rclormationtfest. Stg. 9 Kindergd., P. 
Breyvogcl; 10 llauptgd. m. hl. Abcndm., 
P. Breyvogel: 15 Tauten. Mo. 16 Christi, 
lür Knaben u. Mädchen: 18 Frauenst.; 
19 Hellst., P. Breyvogel. Pndlgtttatlon, 
Amrumstr. 29. Stg. 10.30 Gemelndegd.: 
11.30 Kindergd. Flg. 19 Andacht. 

Diakonissenhaut Elliabith-Kapilli, Nord 
Straße 42. Stg. 10 Reformationsed. m< 
hl. Abcndm. Mi. 19.30 Bibelst.: Auslcg. 
der Offenb., P. B. 1 "liier. 

St.-Mlchailli-Klrchi Radegatt. Relor-
mationstest 9.30 Beichte: 10 Gd. m. hl. 
Abcndm., P. Schmidt. 11.30 Kindergd. 
Mlg. 15.30 Christi. Mi. 19 Bibelst. 

Ev. Brüdergemeine. Lltimannttadt, Lu-
denrollstr. 56. Stg. 10 Kindgd.; 15 Re-
lormationspred., Plr. Kaulz. Pablanltz, 
Johannissir. 6. Stg. 9 Kindgd.; 15 Re-
tormatlonstestpred., Plr. Hildner. 

Christi. Gimiinschift (Lindeskirchliche), 
Leiter P. Otto, Pastor. Lltimannttadt, 
Frlidrlch-GoBlir-Itr. S. 37. Jahreslesl: 
heute, Sbd., 19.30 BegrUBungsfeler. Stg. 
8.30 Gebetst.; 15.30 Pestfeier; 19.30 
Evangelis. Mtg. u. Di. 9 Oebetst.; 10 u. 
16 Thcmabetr. u. 19.30 Evangelis. Llii-
mannttadt-SUd, Donaustr. 43. Stg. 9 Ge-
betsl.; 10 Gd. 

Ev.-Iuth. Kirch! Erzhautin: Reforma-
tionsleit, 10 Festgd. m. hl. Abcndm.; 
11.30 Kindergd., P. Wlngcr. Effings-
hautin: 10.30 Od., Pr. Wolf. Tutchln: 
15 Abcndmahlsgd., P. Winger. > DI. 16 
Ftauenst. Mi. 18.30 Bibelst. 

Ev. Gemeinde zu Pablanltz. Stg. 10 
Rcformatlomleitgd., P. Taube (Lltzmann­
stadt); 11.45 Kindergd., P. Taube (Lltz­
mannstadt); 14—IS Tauten: 16 Evang., 
Pred. Müller. Do. 1B Bibel;!., Prcd. 
Müller. Gottisdlinsti aul dem Land! 
Wyschierads: 9 Reformatlonsgd., Plr, 
Hildner. Hochweiler: 11 Retotmations-
lestgd,, Plr. Hildner. 

Ev.-Iuth. Frilklrchi In lltzmannitldt. 
St.-Pauli-Gemeinde, Danzigcr Str. 85. St|. 
(19. n. Trin.) B.30 Büß- u. Betst.; 10 
Relormations- u. Klrchweihgd.; 15 Kin­
dergd. Mi. 19.30 Bibelst.. P. Malschnet. 
St.-Petrl-Gemelnde, Krefelder Str. 60. 
Stg. 10 Relormatlonsgd. Ml. 16 Kindgd. 
Do. 19 Bibelst.. P. MUller. Dreieinigkeit«-
gemelnde In Andrespol. Stg. 15 Refot-
matlonsgd.. P. MUller. 

T u r e k. Ev.-Iuth. Kirchs. 19. Slg. n. 
Trin. 10.30 Gd.. P. llasseniuck: 13.30 
Kindergd.: 15 Taulen; 16 Oebetst. Do. 
19 Bibclst. 

K a l l s c h . Ev.-Iuth. Kirch!. Heute 1B 
WochenschluBand., P. Lic. Haenicll. Stg. 
Relormationsfest 9.30 Beichte: 10 Gd 
m. hl. Abcndm., P. Llc. Haensell; 11.30 
Kindergd. In der Kirche. Spalenlildi: 
16 Od., P. Seezen. 

Röm.-kath. Hl.-Kreuz-Kirch«. Ecke Mel-
iterhaus u. Könlg-Hcinrlch-Straße. Heute 
18 Beichte; 19 Rosenkr. Chrlttkönlgstcit, 
7 i NIHIN.. 8 hl. Messe I. Litauer (Ka­
pelle); 9 singm.; I O Hochamt: 11 Amt 
I. WelBtuthenen (Kapelle): 13 Spälm. 
16 And.; 17 Wehrmgd. Werktagt hl. 
Metten um 6.30. 7. 8 u. 9. Allerheili­
gen: 19 Rosenkr.; 19.30 hl. Meise. Aller 
seelen: 19.15 Rosenkr.; 20 Wehrmgd 
Alterihelm, Schlageten^. Stg. 7 hl. M. 

Gr.-keth. Kirche (Gaitenstr. 22). St | 
9 hl. Messe u. 10 30 Hochamt. 

Tuchingen, kalb. Kirche. Stg. 10 Hoch 
amt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Itelchsmlnlster der Lult lahrt und Oberbefehlshaber 
der Luit walle 

gibt bekannt: Angehörige des Geburtsjahrganges 1927, die aktive Olliilere DER Luit­
waffe (Fliegertruppe, Ingenieutofflzierlaulbahn, Flakartillerie, Luftnachrichtentruppe, 
Fallschirmtruppe, Panzer-Division Hermann GBrlng) werden wollen, müssen Ihr 
Bewerbungsgesuch schon jetzt einreichen, wenn die Gewähr einer ordnungsgemäßen 
Einberufung mit abgeschlossener Schulbildung und nach Ableistung DES Reichs-
arbeltsdienites gegeben sein soll. Auch Angehörige des Geburtslahrgangs 1926 
können sich bereits melden. 

Neben den Bewerbern für die aktive Offizierlaufbahn werden mit solottiger 
Wirkung auch Bewerber lür die Krlegiefllilar-Liulbahn (nicht Berufsoffiziere1) 
angenommen, und zwar lür Fliegertruppe, Flakartillerie, Luitnachrichtentruppe, 
Fallschirmtruppe und Panzer-Division Hermann Döring. 

A l l e Bewerber reichen Ihr Bewerbungsgesuch an die dem Wohnort nächst-
gelegene Annahmestelle der Lultwatle ein. 
Annahmestelle 1 lür Oflizlerbewerber der Lultwalfe, Berlin-Charlottenburg 2, 

UhlandttraBc 191. 
Annahmeitelle 2 für oiflzlerbcwerber der Luftwaffe, Hannover, Eschcrstiaße 12. 
Annahmestelle S lür Oiflzlerbcwerber der Lullwalle, München 30, Junglcrnturmslr. 1. 
Annahmeitelle 4 für Ollizierbewerber der Luttwalte, Wien 110, Schopenhauer­

straße 44 — 46. 
Nur für Bewerber für die Ingenieurolllzler-Laufbahn (mit entsprechender 
Vorbildung einer höheren Schule, vergl. Merkblatt). 

Annahmestelle I für Oflizlerbewerber der Luitwaffe, Bad Blankenburg/Thüringen. 
Nähere Auskunft erteilen daneben alle Wchrbezlrkskommandoi sowie die Nach-

wuchsolllzlere der Lultwalfe. 
Der Reichsminister der Lultlahrt und Oberhclehlihaber der Lultwatle 

Luftwaflenpersonalamt. 

Der HaubevollmHclitlRte des Kelchsmlnlsterlum* Speer 
Bekanntmachung! Setrlttt: Anforderung und Zuteilung von' Bauilsenbezugt-

rECHTEN Nach der Anordnung I der Rcichsslclle lür Eisen und Stahl vom 13. 6. 
1942 war lUr die Antorderung der Eiscnbezugsrcchtc die Vorlage des Eisen-
anlorderungischcincs vorgeschrieben. Die Zuteilung erlolglc dann über die Kisen-
vcrrcchnungsstellc der RUstungskontor G.m.b.H.. Berlin. Nach dem RundcrlaB des 
GB.Bau vom 25. 9. 1943 werden in Zukunft sämtliche Baueisenbezugsrechtc durch 
den Baubevollmächtigten den Baulirmcn oder Eiscnlirlerungslirmen direkt dutch Aus­
gabe von Eisenmarken zugeteilt. Hierdurch «nullit auch die Elnrechnung der 
Formblätter „Eitinanlorderung" tUr Dauelsen. Die Bauaustührenden können die 
Anträge auf Zuteilung von Elsen Uber den Bauherrn In Briellorm einreichen. Den 
Anträgen lind prUftlhlge Unterlagen (Materiallisten usw.) In doppelter Fertigung 
beizufügen. Die Bezugsrechte werden unter Rückgabe einer Fertigung der Prüf-
unterlagen den Anfordernden In Eilenmarken Ubersandt. Das gleiche Verfahren 
gilt auch für die Anforderung von Bauholz. Aut den Begleitschreiben muß er­
sichtlich sein: 

a) die Nr. der Ranglolgcliste bzw. Ausnahmcgenehmlgung; 
b) Rauherr; 
c) iicd.uiMi.ic.cr (Kontingentträger). , 
Ich weise nochmals, daraul hin. daß die Anforderungen nicht vom Bauherrn, ion-

dem immer nur von der Eltenlieferungslirma oder Bautlrma gestellt weiden dürlcn. 
Posen, den 27. Oktober 1943. 

Der Baubevollmächtlgte des Rcichsmlnlsterlums Speer 
im Bezirk der RUstungsinspckllon XXI 

gez. S c h m i d t , Oberrcglcrungsbaudirektor. 

Der Iii-tehsstnithnlter Im RelchsgauWarthelantl, l'relslilIriunifsstelle 
Bekanntmachung nach der Anordnung Ober Verteiler- und Verbraucherpreise 

lUr Spelsekartoffeln lUr dat Kartollelwlrltchaltiiahr 1943/44 vom 1 . ». 1945. 
Verbraucherpreise tür November 1943 — gelbfleischige Speliekartoflcln 

Preisgebiet I Preisgebiet Preltgebiet III 

BEI ABGABE: 

vom Erzeuger 
a) frei Keller des Verbrauchers 
b) ab Hol 

1 •;.;] Mir.: VI Iii tli-r 

Irei Keller des Verbrauchen 
Klcinvcrteller: 

a) Irei Keller des Verbrauchen 
h) ab Verkaufsstelle 
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3,79 —,-

3,70 
3,70 0,43 

Für wcißtleischlge Sorten ist ein Abschlag von mindestens 0,30 RM je 50 kg und 
0,03 RM. Je 5 kg zu gewähten. 

Preisgebiet I. Stadtkreise Posen und Litzmannstadt. 
Preltgebiet I I . Die Städte Wirkheim (Reg.-Bez. Litzmannstadt), Gnesen, Her-

mannshad, llohensalza, Kalisch, Kempen, Leslau, Lissa, Kutno, Oitrowo, Btunnstadt, 
Pablanltz, p.iwitsch, Schieratz, Wollslein, Freihaus, Lask, Gornau, sowie aus dem 
Landkreis Posen die Orle: Untetbcrg, Oberberg, LentschUtz, Langenwalde, Poggen­
burg und l.obau. 

Preltgebiet I I I . Das übrige Gaugebiet. 
Posen, den 16. Okiober 1943. Im Aullrage: gez. Dr. Sziclasko. 

W l r t B c l i a l t s ß n i p p u Einzelhandel. Kreisluchgruppe Nahrungs-
und C e n t i U n i i t t e l In der Wlrtschaltskammer Lltzmannstadt 
Betr.: Abgabe von OellUgel. Die deutschen Verbraucher, soweit sie bei nach­

stehenden Oellügelvertellein eingetragen sind, erhalten im Laute der nächsten Tage 
aul die Abschnitte 54 a bis d und 55 a bis d der Eier- und Ocllügelkarle, Reichs­
gau Warthcland, Gellügel laut nachstehender Nummerntolge: 

Hubert, Hugo, Albrccht-Thacr-StraBc 28, Abschn. 55 Nr. 1 — 1 0 0 0 
Tomrop, E., SchlageterstraBe 126, „ 55 Nr. 1 — 600 
Dahlke, Adoll, Moltkestraßc 119, „ 55 Nr. 1 — 2000 
Jakob, Herrn., Breslaucr StraBe 208, ., 54 Nr. 2000 —Schluß 
Jakob, Herrn., Brcilaucr StraBe 208, >„ 55 Nr. 1 — 1000 
lgnatowltsch, Oebr., Adolf-Hltler-StraBe 96, „ 55 Nr. 1 — 3000 
Ignatowltich, Gebr., Adoll-Ilitler-Straße 127, „ 55 Nr. 1 — 2000 
Schwinger, Alfons, Adoll-Hiller-StraBc 3, „ 5 5 Nr. 1 — 3000 
Druse, Adolt, Adoll-Hlllcr-Slraßc 93, „ 55 Nr. 1 — 2000 
Nierengarten, Franz, Meisterhausstraße 32 „ 55 Nr. 1 — 1 0 0 0 
Schulz, Johann, Melstethausstraßc 82 „ 55 Nr. 1 — SchluB 
Semmel, Adoll-Hltler-StraBe 292, „ 55 Nr.- 1 — 1 0 0 0 
Lisowski, F.., Hohensteincr StraBe 168, ,. 55 Nr. 1 — 600 
Follak, Alfons, OslstraBe 55. „ 55 Nr. 1 — SchluB 
Maib, Emma, Friedertcusstraße 93, ; „ 55 Nr. 1 — 1 0 0 0 
Becker, Karl, Buschlinie 143, „ 55 Nr. 1 — Schluß 
Geliert, Karl, tieneral-t.il/mann-StraBe „ 55 Nr. 1 — Schluß 
KT.-Betrieb, GollhardstraBe IS, „ 55 Nr. 1 — SchluB 
Oörlng, Sigismund, Reckllnghausener Striße 13 « 55 Nr. 1 — 700 
Wolter, Hugo, Danzlger StraBe 30 „ 5 4 Nr. 2000 — SchluB 
Wolter, Iii-.,:". Danzlger Straße 30 » 55 Nr. 1 — 2000 
Wildemann. Lotte, ZiethenstraBe 52, . 55 Nr. 1 — 1000 
Oebauer, Hedwig, Hohensteiner StraBe 85 „ 55 Nr. 1 — SchluB 
Steigen, Oskar, Mark-Meißen-StraBe 39, M 55 Nr. 1 — 1 0 0 0 
Schultz, Willi., Oltlandstraße 258, ,. '55 Nr. 1—SchluB 
Behnke, Karl, Osttandstrale 205, „ 55 Nr. 1 — SchluB 

Ein lezugirecht aul eine bestimmt« OeflUgelarl und aul «In bettlmmtti Gewicht 
besteht nicht. Wlrtschiftsgruppe Einzelhandel 

„ Kreilfachgruppe Nahrungs- und Gcnußmittel 
In der WK-Lltzmannttadt. 

W L R T S C H U L T 8 K A M N I E R Lltzmannstadt 
Ausglelchtumlage. Aut Grund der allgemeinen Bestimmungen für die Aus-

glelchiumlage gewerblicher Betriebe (Umlagevcrordnung) und der Durchlührungs-
bcitimmungen lür die Erhebung der Ausglelchtumlage Im Erhebungsreitraum 1943/44 
(Durchführungsverordnung) vom 31 . B. 1943, lind künltlg auch die gewerblichen 
Betriebe der eingegliederten Ostgebiete ausglelchsumlageplllcbtlg. 

Die Ausglelchtumlage wird erhoben, um mit Hilfe der hierdurch angesammel­
ten Mittel die Preitunterschlede für elngeiührte Auslandswaren auszugleichen. 
Ferner wird aus den Miltein der Ausglclchsumlage die Gemeinschattshllle sowie 
die Stlllegungshllfe bestritten. HlerlUr können also in Zukunit besondere Um­
lagen nicht erhoben werden. 

Die Auiglelchsumlage wird tut die Betriebe dei Regierungsbezirks Lltzmannstadt 
von der Wirtscfaallskammer Litzmannstadt erhoben. Sie beträgt Im Erhebungs­
zeitraum 1943 . W o des einheitlichen Oewerbesteuermcßbctragcs nach dem Ge-
werbeiteuerraeBbcschcld lür das Rechnungsjahr 1942 und ist unter Abänderung 
des vorgeschriebenen Fälligkeitstermins mit der einen Hallte dei Betrages 14 Tage 
nach Erhalt des Bescheides zu zahlen. Der Fälligkeitstermin lUr die andere Hälfte 
Ist der 15. Januar 1944. Von dem lür die Berechnung der Umlage maßgeblichen 
Gewetbeiteuermeßbetrag wird ein Preibetrag von 270 RM. abgcietzt. Die Wirt-
ichaftskammei i i t berechtigt, Vorauszahlungen zu erheben. Die Beitreibung der 
geschuldeten Umlage einschließlich entstandener Nebenkosten erfolgt nach Maßgabe 
der Beitimmungen, die fUr die Beitreibung von Beiträgen gelten. 

Die Uralagebeschelde gehen den Betrieben In den nächsten Tagen zu. 
Litzmannstadt, den 20. Oktober 1943. 

Wirtichalttkammer Lltzmannstadt — gez. Dr. Holland. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Btkanntmachung. Betr.: Verteilung von Zwiebeln. Deutsche Normalverbraucher 

des Kreises Lask. erhallen ab solort 500 g Zwiebeln aul den Abschnitt SZ Kl C 
55/56 der Flelichkarte D Klk 55/56; Jgd IV 1A 55/56 der Fleischkarte D Jgd 
55/56; Sz 55/56 VIII EA der Flelichkarte D E 55/56. 

In Pablanltz erfolgt die Ausgabe In den ob-1 und Gcmüsegeschällcn. Die 
Herren Amtskommissare haben sofort einen Einzelhändler mit der Verteilung der 
Zwiebeln zu beauftragen und demselben eine Bescheinigung hierüber, unter gleich­
zeitiger Angabe der Zahl der versorgungiberechtlgten Normalverbraucher, auszu­
händigen. Auf Grund dieier Bescheinigung werden im Ernährungtamt, Abt. B, die 
entsprechenden Bezugscheine ausgestellt. 

Verpackungsmaterial für den Transport der Zwiebeln ist mitzubringen. 
DTR LANDTAT DE I K I E T I E I LASK - ~ ERUÄBRUTIEHMT, M)T, JB» 

V E R M I E T U N G E N 
Solort beziehbar« .. GROßE BURORÄUMC 

MIT FERNSPRECLRCRANSCHLUß IN D. STADT­
MITTE ZU VERMIETEN. ANGEBOTE UNTER 
2325 AN LZ . 

Vermiete ah solort 3 Lager- oder Büro­
räume. Fernrul 183-48. 

M I E T G E S U C H E 
Komfortzlmmar, evtl. nur lellmöblietl, 

vun Herrn in leitender Position ge­
sucht. Angebote unter 2264 an LZ. 

Betriebsleiter SUCHT KLEINE MÖBL. ODER 
TCILMÜBL. KOML. WOHNUNG ODER 2 GUT 
MIIHI . ZIMMER IN KOMF. WOHNUNG. 
ANGEBOLE UNTER 2243 AN L Z . 

Suche dringend MÖBL. ZIMMER lUr ALT. 
HERRN MIT HLÄHRLGEM JUNGEN. ANGE­
BOLE UNTER 2281 AN LZ . 

Mehl. ZIMMER MIT BETTWÄSCHE SOLORT GE­
SUCHT. ANGEBOTE UNTER 2247 AN LZ . 

Zwei Staatsbeamte (Oslmärker) suchen 
ein zweibeltlges möbliertes Zimmer, 
womöglich mit BAD. In der Stadtmitte. 
Angebote unter 2272 an die LZ. 

Soldatenfrau, die Ihren verwundeten 
Mann besucht, sucht möbl. Zimmer. 
Feldw. Gaßmann, Tell-Laz.. Robcrt-
Koch-Straße 24. 

süddeutsche Dame (VIERZIGERIN), AUF BE­
SUCH HIER, SUCHT (UR EINIGE WOCHEN 
NETTES ZIMMER IN ZENTRALER LAGE ZU 
MIETEN. IST GERNE BEREIT, WÄHREND 
DIESER ZELT SICH I M HAUSHALT ZU BE­
TÄTIGEN ODER AUCH SONST NCBENBESCHÄL-
LIGUNG ZU UBERNEHMEN. EILANGEBOTE 
UNTER 2347 AN LZ . 

Dauermieter, Herr mllll. Jahre, sucht 
gut möbl. Zimmer, evtl. Bad. Nähe 
Adolt-Ilitler-StraOc. Unkosten erstattet. 
Angebole unter 2336 an die L Z . 

Dauirmleter, HERR MITTLERER LAHRE, SUCHT 
MÖBLIERTES ZIMMER NÄHE ADOLL-LLITLER-
SLRAßE. ANGEBOTE U. 2338 AN DIE L Z . 

Dauermieter, Herr mittlerer Jahre, sucht 
gut möbl. Zimmer Nähe Adoll-Hltler-
Straße. Angebote u. 2337 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tauich« 4-Zlmmcr-Wobnung. Schlagetct-

ttraBe. 2 Min. vom Hindeuburgplalz, 
neu inttand gesetzt. Parkettböden, 
Olenheizung. Gut und Elektr., gegen 
3-Zimmer-Wohnung (notfalls 2-Zimmer-
Wohnung) moderner Bauart, Zentral­
heizung, bevorzugt in guter Lage. 
Angebote unter 2233 LZ. 

Tausch« •l/iniiier-Wohnung, modern, in 
Warschau, gegen 3 oder 2 große Zim­
mer in Lllzmannstadt. Zentrum. Zu 
crlahrcn Adolt-Elchler-Str. 11. W. 5. 
von 10—12 Uhr oder 16—19 Uhr. 

Lltzmannitldt — Wim. ü-Zimmer-Woh-
nung in gutem Zustande, Bad. Balkon, 
Fernruf, ruhige Straße, im Stadtzen­
trum, tausche gesen geräumige 3—4-
Zimmer-Wohnung Leipzig, Wien oder 
Drcsden. Angebote unter 2235 an LZ. 

Tausche 3 Zimmer mit KUche. Stadtmit­
te, Gas, Bad. Mädchenkammer, gegen 
3—4-Zimmer-Wohnung nach außer-
halb. Angebote unter 2249 an LZ. 

Tautchi 5-Zlmmer-Wohnung, renoviert, 
mit Bad, Im Zentrum, gegen 5—7-
Zimmer-Wohnung In Heinzclshof. An-
geböte an PosMacb 158. 

Lltimannttadt — Olilwitz. 2-Zimmcr-
Wohnung mit Küche. Bad und Neben-
geiaß. gegen gleichwertige oder grö­
ßere zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 2262 an LZ. 

Tausche kleine 2-Zimmcr-Wohnung mit 
Küche, Keller. Baderaum (ohne Ein­
richtung), in der Stadlsicdlung, gegen 
größere 2—3 - Zimmer • Wohnung in 
Stadlsicdlung oder Stadtmitte. Ange-
bole unter 22B2 an LZ-

Tausche sonnige geräumige 4-Zlmmcr-
Wohnung, Gas. elektr. Licht, Bad. 
Balkon, Zentrum, gegen gleiche mit 
Garten am Stadtrand oder waldige 
Umgebung Litzmannstadts. Angebote 
unter 2260 an LZ. 

5-Zlmmer-Wohnung mit Mädchenz.. Zen­
tralheizung und allen Bequemlichkei­
ten, sonnig. 3. Stock, im Zentrum der 
Stadt, gesundheitshalber gegen ähn­
liche Parlerrc-Wohnung (Elnlamllicn-
haus) mit Garten, auswärts, zu tau­
schen gesucht. Angebote unter 2241 
an LZ. erbeten. 

Tausche 3-Zimmer-Wohnung. Küche. Bad, 
gegen 1 Zimmer und KUche. Moltke-
StraBe 109. W. 5. von 17—19 Uhr. 

Tausche 2 Zimmer und KUche, Stadt­
mitte, gegen 1 Zimmer und KUche 
Angebote unter 2279 an LZ. 

Lltimannttadt — Halle. Biete In Litz­
mannstadt Einfamilienhaus mit Garten; 
suche in Halle ebensolches oder Woh­
nung, evtl. bei Erfurt. Angebote un­
ter 2039 LZ. 

T A U S C H 
Zahnärztlich! Instrumente gegen Foto­

apparat oder gut erhaltenes Radio zu 
tauschen gesucht. Ang. u. 2306 an LZ. 

Bleu Duden, große Doppelausgabe, Lc-
dereinband. und kaufm. Selbstuntcr-
rlchtswcrk ( l . Semester); suche 
Wecker und Fotoapparat; evtl. Weit-
auiglelch. Angebote u. 1800 an LZ. 

Aparte Kriitallkarafii tausche gegen 
1 -Paar Schübe, Gr. 39, mit hohem 
Absatz. Angebote 1655 LZ. 

Suche Flurläuler; biete bei Wertaus-
glcich neue Bohnerbünte. Robcrt-
Koch-Straßc 17. W. 12. 

Out irhalt inin Kinderwagen gegen 
Couch zu tauschen. Vietze, Notd-
llraßc 63/4. 

Tiuichi Zllammigen Gaskocher gegen 
kleinen Tisch und 1 Paar gute Da-
mcnhalbschuhe, Gr. 37, gegen gleich-
werlige Gr. 38. Ang. u. 1926 an LZ. 

EOzImmirtlich, Mah'.. pol., u. 6 Stühle 
gegen gr. Schlafcouch dringend zu 
tauschen. Angebote u. 2093 an LZ. 

Biet« 4tUrigen Kleiderschrank, dunkel; 
suche Zimmerkredenz oder Büfett; 
evtl. Wcrlausglclch. Clausewitzslraße 
68. W. 37. 

Bl i t i Leica und Vergrößerungsapparnt; 
suche zwei Teppiche 5 X 6 und 3 X 4 . 
Wertausgleich. Näheres bei Lerch, 
Adoli-Hitler-StraBe »3. • 

Tauich« H«rr«nrad gegen Schulranzen, 
Leder, in gutem Zustande, oder Kna-
bcnmantel. s Jahre. Wcrtausgicich. 
Finkas, Breslauer StraBe 54 

Tausche Gardinen gegen einen 2llamml-
gen Oaskocher. Rul 212-77 ab 18 Uhr. 

Tautet!« reparaturbidürltige Rokoko-
Oarnitur gegen Teppich und Schreib-
miisdilnc. Angebote u. 1868 an LZ. 

Tausch« Schröder-Flügel gegen Damen-
pclzmantel. Zu erlragen Derllllnger-
straße 6—10. W. 42, täglich von 
14—18 Uhr 

Schlafzlmmar gegen Damenpelzmantel zu 
lauschen gesucht. Angebote unter 
2197 an LZ. 

Tausche Kreuztuchs gegen gute Schreib­
maschine; evtl. Werttusgleich. Ange­
bote 1937 an LZ. 

Tauich« Kleiderschrank »cgen Zimmer-
kredenz. Angebote u. 1978 an LZ. 

Tauich« Wintermantel, Gr. 42. gegen 
Lederstiefel, Or. 36. Ang^ 2240 LZ. 

Tausch! Staubsauger77 „Kobold" 120 V 
mit Zubehör gegen Radio Wechsel­
strom 220 Volt oder Allstrom 220 V. 
Erzhausen, WallcnitclnstraBg 34/15, 

^Deutsche^ 

spornt1 

das Beste, 
was man jetzt 
tun kann. Den 
Nutzen hat man 
später selbst. 

Di« öffentlichen mündetilchere» 
K r e i s - u n d Stadt-

Sparkassen 

EINLADUNG ZUR 

Eigenheim - Modenschau 
KLN-U. MEHRFAMI*S 
LIÄUNCR MIT («RAT* 

m RINNEN U. LLAIIPR'11 

am Sonnabend, d.' 1 ' 
Okt. von 15-H p» ßä^?.V Sonntag, d. I I . J * 

* A ? / A A \ < V Y . , 0 . 1 3 „ . , 6 . 1 9 m 
Hlontaa.d. 1. Nor»'' 
Sonnabend, d. 6. 
v. 9-13 u. 15-19 »}»• 
Sonntag,7.fJov.l»4'; 
». 10-13 u. 15-1« W 

I M FIETCLIRIFTT-LOKAL ILI-R BRINK I.I'*TOS*P 
»tfiiltiT INDUSTRIELLER C . 0 . M . B . H-I^S 
IIIMIMI i.vli.l.mI-.-. I:. ID.AUTKLÄRUOPJ 
»RHRIFTEN, |:>-R..n-i . UND AUSKUNFT)* 
ALLEN HAU- UND 1-IIIAIIZIERUIIGAFR**? 
(NEUBAU- URNL LLAUT.LI.IUL, HE(IAR»gJ, 
FINRLI'HEN, ABLÖSUNG NACHTUELLIGCRBf, 
NOTHEKONI KOSTENLOS U. UNS ERHINDL'6*-

BanhLitzmannstädter Industriell̂  
e.CI. m.b.H. 

IN VERBINDIMG MIT DER RHIISPARK*>J'i 
DERDEULNEHEN VOLKSTINNKEN A G . R« r"l 

Dtfo&Cc 
SEIT VIER JAHRZEHNTEN 

HERSTELLER BEKANNTER UND BE­

WAHRTER PHARMAZEUTISCHER O. 

DENTAL-PRÄPARATE 

Q S E N A U F $ 

<$> 

Vasenol 
I M BROCKHAUS, I M D U D E N 

KANN M A N LESEN, 

W A S V A S E N O L SEIL 

JEHER G E W E S E N . 

t 

0 
IST stÄLer\daSierHOPPELT 
TOERTUEÜ ^EIIORIDEN-XLNIM 
PFLEGE U U I SUJRGAWUF 

VOHK 
Kranken • Versicherungsanstol 
ostdeulscherHandwerksknmmfirn 

V.o.6. zu Berlin 
Bevor Sie sich versicher11' 
wenden Sie »ich auch an un* 

B E Z I R K S V E R W A L T U N G 

Lltzmannstadt . 

Adolf-Hltlcr-Str. 33, Ruf 180-"J 
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http://iicd.uiMi.ic.cr
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